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In «  und AuSlandeS.
Aunahine der Anzeigen für die nächste Ausgabe der Zeitung bis I Uhr nachmittags.

Lommbend den 25. Mär) 18S9. XVll. Iahrg.

Bezugs-Einladung.
Die geehrten auswärtigen Leser der 

»Thorner Presse-, und alle die es werden 
wollen, ersuchen wir ergebenst, die „Thorner 
Presse- recht bald bestellen zu wollen.

Freitag, den 31. d. M ts., endet dieses 
Vierteljahr, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Presse" mit dem ^"2llustn lten  
A onnlagsblalt" ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Lesern zu­
zustellen, wenn sie mehrere Tage vor Schluß 
des Vierteljahres die Ze,tnng bestellt haben

Der Bezugspreis für ein Vierteljahr 
beträgt 1.50 Mk. ohne Postbestellgeld oder 
Bringerlohn.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger, unsere Aus­
gabestellen und wir selbst.

W W tllt  kr..Am « PM
Katharinenstraße I .

Russische WirthschastsMitik.
Der russische Finanzminister von Witte 

begünstigt zur Zeit die industrielle Thätigkeit 
der Ausländer in Rußland in einer Weise, 
die zu der sonstigen Abneigung des amtlichen 
Rußlands gegen den Westen in schroffem 
Gegensatze steht, Die altrussischen Kreise 
sehen diesem Vorgänge mit lebhaftem Miß­
vergnügen zu, und sie machen daraus kein 
Hehl. „Rußland wird von den Ausländern 
erobert,- klagen sie. Die Thatsachen scheinen 
ihnen nicht ganz unrecht zugeben. Engländer, 
Belgier, Deutsche haben im Westen und Süden 
Rußlands fast die gesammte Industrie in 
Händen, an den Hauvtplätzen der neuen sibiri­
schen Eisenbahn setzen sich die Ausländer fest; 
Ingenieure, Fabrikbeamte, Verwalter sind 
Ausländer, die Russen sind nur als Arbeiter 
beschäftigt, und ein großer Theil der erzielten 
nicht unerheblichen Gewinne fließt in das 
Ausland ab. Kein Wunder, daß sich in Ruß­
land der Ruf erhebt, man möge den Aus­
ländern die Thüre weisen und keinesfalls noch 
mehr Fremde zulassen.

Der russische Finanzminister hat neulich 
in einer Sitzung des Ausschusses für den Ge­
treidehandel die Antwort auf diese Wünsche 
der Altrussen gegeben. Er hat als Ziel der 
Regierung die Schöpfung einer russischen Jn-

Glück aus!
Roman aus dem Harze von O. E lste r.

--------  (Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

Tags darauf stand die Verlobungsanzeige 
in dem Tageblatt. Das war eine Ueber- 
raschung für jung und alt. Eine fieber­
hafte Aufregung herrschte unter den Damen; 
mau lief zu einander, um sich zuerst die 
Neuigkeit zu überbringen und sich in düsteren 
Prophezeiungen über das Geschick des jungen 
Brautpaares zu ergehen. Die älteren 
Damen wiegten bedenklich das Haupt und 
zweifelten sehr, ob die Liebe der leicht­
lebigen Ella Ebeling auch andauern werde. 
Einzelne „gute Freundinnen- Ellas erinnerten 
sich plötzlich, daß Ella ein sehr leichtsinniges 
Mädchen sei, welches schon mehrere junge 
Herren unglücklich gemacht habe. Ellas 
fröhliche Laune, ihr lustiger Witz, ihre Leb­
haftigkeit, ihre liebenswürdige Plauderei, 
kurz, alles das, was man früher an Ella so 
entzückend gefunden, war jetzt nur schlaue 
Berechnung und Koketterie.

Aber auch Sennor Prado ward mit ganz 
anderen Augen angesehen. Die Frau P ro ­
fessorin zweifelte sehr stark an den Millionen 
des jungen, interessanten Peruaners, und die 
Frau Postdirektor meinte mißtrauisch, sie 
würde ihre Tochter niemals mit einem 
solchen wildfremden Menschen in die Welt 
hinausziehen lassen. Man wisse ja garnicht 
mal, wie es da hinten in Peru aussehe! Da 
sollten ja noch Indianer wohnen, welche ihre 
Mitmenschen bei lebendigem Leibe skalpirten, 
und um die Hütte eines Indianerhäuptlings 
-u schmücken, dazu sei ihr denn doch der 
blonde Skalp ihrer Tochter zu lieb

dustrie bezeichnet. Diese aber sei nur zu er­
langen durch die Mitwirkung ausländischer 
Kapitalien, denn Rußland selbst verfüge zur 
Zeit nicht über die Geldmittel, die nöthig 
feien, um eine nationale Industrie ins Leben 
zu rufen. Darum sei es bester, den Fremden 
einen Theil des Gewinnes zu gönnen und den 
anderen Theil den russischen Arbeitern zu­
fließen zu lasten, als die Waaren vom Aus- 
lande zu beziehen und Hunderte von Millionen 
dafür inS Ausland zu senden. Das ganze 
Schutzzollsystem, so erklärte der Minister, sei 
nur gerechtfertigt als Schule der Industrie, 
deren Kosten auf allen Bevölkerungsschichten 
lasteten. Diese Last los zu werden, die Schul­
zeit möglichst abzukürzen, dazu sei die Be- 
theiligung des Auslandes am besten geeignet, 
und darum sei ein ausgedehnter Zufluß aus­
ländischer Kapitalien nach Rußland möglichst 
zu fördern.

Ob diese kühnen Neformgedaukeu des 
Ministers überall in Rußland Anklang finden 
werden, steht dahin. Jedenfalls aber lassen 
sie das Ziel der energischen und zähen Thätig- 
keit des Ministers, die bis jetzt auch unleug­
bar schon erhebliche Erfolge gehabt bat, klar 
erkennen. Der Minister findet, daß Rußland 
als Ackerbaustaat bisher benachtheiligt w ar; 
bei der Ausfuhr landwirthschaftlicher Erzeug­
nisse und Einfuhr industrieller Produkte ist 
Rußland seiner Ansicht nach zu kurz ge­
kommen und hat nur für das Ausland ge­
arbeitet. Rußland aber soll sich auf die 
eigenen Füße stellen lernen, soll seinen Be­
darf an industriellen Produkten selbst her­
stellen und dadurch reich werden, wie die 
anderen Industriestaaten. Dazu braucht man 
zunächst noch die Hilfe des Auslandes, diese 
sucht man deshalb zu gewinnen und gönnt 
einstweilen dem Auslande auch noch den Ge 
winn, den es davon zieht. Wenn dann die 
Uebergangszeit beendigt ist und die russische 
Industrie auf eigenen Füßen stehen kann, 
wird man schon M ittel finden, sich des Aus- 
landes zu erwehren.

Augenscheinlich denkt sich der Minister die 
Entwickelung der russischen Industrie ähnlich 
wie d:e der deutschen. Auch wir haben in den 
Lehrjahren unserer Industrie das Ausland 
vielfach in Anspruch genommen. Insbesondere 
englische Intelligenz und englisches Kapital

Die Verlobten kümmerten sich indessen 
nicht um die gute oder schlechte Meinung der 
braven Leute. Frcderigo fühlte in der That 
eine herzliche Liebe zu dem reizenden, braunen 
Lockenkopf, und Ella verstand es, diese Zu- 
neigung durch ihre zärtliche Liebenswürdig­
keit immer mehr zu vertiefen. Das Bild 
der blonden Fredda war in diesen ersten 
seligen Tagen des Brautstandes aus seinem 
Herzen verschwunden. Seltsam war es 
jedoch, daß es in seinem selischen Auge in 
der Stille der Nacht stets wieder erschien und 
daß sein träumender Geist sich oft mit der 
Fernen beschäftigte. Doch der Glanz des 
Tages, das Lachen und Jubeln Ellas, ihre 
blühende Schönheit verscheuchte immer wieder 
das stille, melancholische Bild seiner ersten 
Liebe. Ella war klug genug, den Namen 
Freddas in Frederigos Gegenwart nicht zu 
nennen, und er selbst empfand eine gewisse 
Scheu, »ach Fredda sich zu erkundigen; es 
war. als schäme er sich des Gefühls, das er 
einst für das stille, blonde Mädchen jm 
Herze» getragen.

Ella schwebte auf dem Gipfel des Glückes. 
Sie fühlte nicht die geringsten Gewissensbisse 
darüber, daß sie so wenig freundschaftlich 
ihrer Kousine gegenüber gehandelt hatte. 
Sie liebte Frederigo oder sie glaubte doch 
wenigstens, ihn zu lieben und fand in diesem 
Gefühl die volle Berechtigung, so zu handeln, 
wie sie gethan.

Jubelnd flog sie ihrem Verlobten ent­
gegen, wenn er mittags und abends zu ihr 
kam. Stürmisch schlang sie die runden 
Arme um seinen Hals und versicherte ihm 
ein über das andere M al, daß sie ihn von 
ganzem Herzen liebe. Und in der That, 
Ella dachte an nichts mehr als an Frederigo

jaben in Deutschland, als das Maschinen­
wesen bei uns Boden zu fassen begann, ein 
weites Feld der Thätigkeit gefunden. Das 
Ijat sich aber verhältnißmäßig schnell geändert, 
und aus den Schuldnern und Lehrlingen der 
Engländer sind bald deren unbequeme Kon­
kurrenten geworden.

Wird sich in Rußlauü dasselbe wieder­
holen? Manche fürchten es und sehen im 
Geiste schon die erstarkte Industrie als ge- 
fürchteten Nebenbuhler neben der westeuro­
päischen auftauchen. Aber Minister Witte 
scheint bei seinem weitausschauenden Plane 
doch einen Punkt außer Auge zu lasten, und 
daran könnte fein ganzer P lan  scheitern. 
Als Deutschland zur Industrie überging, da 
war das deutsche Volk reif dazu; sein Schul­
wesen war schon hoch entwickelt, seine Land­
wirthschaft stand auf der Höhe der Zeit, seine 
Bevölkerungsdichtigkeit gestattete Abgabe von 
Arbeitskräften an die Industrie, wenigstens 
für deren damalige Bedürfnisse. Das alles 
ist in Rußland nicht der Fall, und darum ist 
der Uebergang zum Industriestaat für Ruß­
land ein Experiment, das nicht ohne Gefahren 
ist. Die ausländische Leitung werden die 
Russen wohl nicht so bald entbehren können, 
wie sich der Minister das heute vorstellen m ag; 
die Slaven sind äußerst geschickte Nachahmer, 
aber für eigenes Erfinden und selbstständiges 
Leiten nicht besonders veranlagt, und die 
technische Bildung, die für industrielles Hilfs­
personal erforderlich ist, wird wohl in Ruß­
land auch noch auf Jahrzehnte hinaus spär­
lich vertreten sein. Die Arbeitskräfte aber 
kann die Industrie daselbst nur finden auf 
Kosten der Landwirthschaft, und das ist für 
ein Reich wie das russische, dessen Boden­
schätze noch garnicht völlig erschlossen sind, 
doch recht bedenklich. Wenn die Bodenpro- 
duktion, wie dies thatsächlich in Rußland der 
Fall, zurückgeht und die industrielle Produk­
tion künstlich gezüchtet wird, so ist das der 
Anfang eines wirthschaftlichen Umschwunges, 
dessen Folgen nicht abzusehen sind. Um so 
weniger, als damit auch eine politische Wand­
lung verknüpft ist: Wenn der russische Land-
mann, dem auf seinem Dorfe der Zar das 
höchste auf Erden und der Gegenstand gläu­
biger Verehrung war, in der S tad t Fabrik­
arbeiter wird, so kommt er in Berührung

und daran, wie herrlich sie sich das Leben 
an seiner Seite, anf der fürstlichen Besitzung 
in der Nähe Lima's, gestalten wollte. Jm  
Hanshalt war sie zu Tante Lore's Entsetzen 
weniger denn je zu gebrauchen. Sie ver- 
alzte die Suppen oder zerbrach die Eier so 

ungesch ckt, daß der Dotter und das Eiweiß 
durcheinander kamen und Tante Lore keinen 
Schaun schlagen konnte.

„Geh' nur, Kind, geh' nur,- -agte dann 
die alte Dame, „Du bist jetzt hier in der 
Küche nicht zu gebrauchen: setze Dich nur an 
den Flügel und spiele einen Chopin'schrn 
Walzer, das bringst Dn eher fertig, als 
Schaum schlagen.-

„Liebste, beste Tarne, das habe ich ja 
jetzt auch nicht mehr nöthig. Denk doch nur, 
die Frau eines M illionärs!-

Tante Lore schüttelte den Kopf und 
meinte vorsichtig, man könnte nicht wissen, 
wie e° »och einmal im Leben komme, und 
man olle sich vor keiner Arbeit scheuen. 
Dann schlang Ell.i die Arme um d e Schultern 
der alten Da» ' und wirbelte m.r ihr einige 
Male in der Küche umher, 's  Tante Lore 
athemlos auf einen Sinhl sank .Du 
Kindskopf, Du wilder Kindskopf!* -eef sie, 
aber Ella saß schon vor dem Flügel im 
Wohnzimmer, um i„res Herzens Seligkeit 
in den rauschenden Melodiken einer Liszt'schen 
Rapsodie oder eines Chopin'schrn Walzers 
Luft zu machen.

VI.
I n  dem Hause des M a ^ rs  cs still 

geworden, nachdem einige Wochen dort reges 
Leben und laute Fröhlichkeit geherrscht 
hatten. Die Verlobung Ella's mit Frederigo 
Prado war durch ein Fest gefeiert worden, 
so glänzend, wie es die bescheidenen Räume

mit Ideen, die ihn gewaltig aus dem G r­
eise bringen werden. W ir wissen, welche ge­

fährliche Gestalt die extremen Theorieen in 
gebildeten, slavischen Köpfen annehmen, wie 
mag das eines Tages erst in ungebildeten 
Massen werden, wenn diese in Fabrikstädteu 
zusammengedrängt die stumpfe Lethargie ihrer 
ländlichenAbgeschiedenheit abgeschüttelt Habens 

Herr von Witte achtet darauf wohl nicht, 
er steht als Finanzmiuister zunächst nur die 
Rubel, die aus der industriellen Thätigkeil 
dem Staatsschatz zufließen. Auf jeden Fall, 
mag nun fein P lan glücken oder nicht, hat 
er den Anfang gemacht zu einer tiefgreifen­
den Wandlung in Rußland, und neben 
Alexander II., der die Bauern befreite, hat 
keiner dem alten Rußland einen so gewaltM» 
Stoß gegeben wie er.

Politische Tagesschau.
Dem Bundcsrath ist ein G e s e t z e n t ­

w u r f  w e g e n  V e r w e n d u n g  v o n  
M i t t e l n  d e s  R  e i ch S i n v a l i  d eu-  
f o n d s  zugegangen. Der Ausgabebedarf 
des Fonds für nicht anerkannte Invaliden 
Wird um 400000 Mk. für das Jah r 1899 
erhöht, also anf 1100000 Mark festgesetzt. 
Ferner werden aus dem Reichsinvaliden- 
fondS für 1899 Beträge zur Verfügung ge­
stellt, um im Falle des Bedürfnisses Wittwen 
und Kinder der im Kriege 1870/71 gefallenen 
oder infolge des KriegeS gestorbenen Mili- 
tärpersonen neben den gesetzlichen Bezügen 
Zuschüsse gewähren zu können. Für 1899 
sind für diese Zuschüsse OO^OM M a ^  fest-, 
gesetzt. I n  den folgenden Jahren soll die 
erforderliche Summe in den Reichshaushalts­
etat eingestellt werden. Die Zuschüfie unter­
liegen nicht der Beschlagnahme, und die 
Bewilligung erfolgt unter Ausschluß des 
Rechtsweges durch die Militärbehörde.

Die in Berlin tagenden P a r l a m e n t e  
haben ihre O s t e r f e r i e n  angetreten. Der 
Reichstag hielt am Dienstag seine letzte 
Sitzung vor dem Feste und vertagte sich bis 
zum 11. April. DaS Abgeordnetenhaus hielt 
bis Donnerstag aus, und das Herrenhaus, 
welches nach längerer Pause erst in dieser 
Woche wieder zusammengetreten ist, tagt bis 
zum Freitag. Der Reichstag, wie der 
Preußische Landtag haben die E tats recht-

des kleinen Hauses noch nie gesehen hatten. 
Selbst aus der benachbarten Residenz waren 
Gäste herübergekommen, unter ihnen Ella's 
Schwester mit ihrem Gatten und einigen 
seiner Kameraden. Wochenlang sprach man 
in der kleinen S tad t von dieser Verlobungs­
feier. Der M ajor ging noch um einige
Grade steifnackiger und stolzer umher, als 
früher. Tante Lore konnte die Zeit nicht 
erwarten, daß sie mit Ella nach der Residenz 
reiste, um die WäscheauSstener und Toiletten zu 
besorgen, sie bedauerte es nur, daß sie nicht 
auch Möbel »nd anderes Hausgeräth zu 
kaufen hatte; aber das war ja in dem 
fürstlich eingerichteten Hause Prado'S in 
Peru überreich vorhanden, und was etwa 
noch fehlte, konnte ja leicht in Lima ange­
schafft werden Ella war es, als wandle sie 
auf Wolken. Sie fühlte die Erde nicht mehr 
unter ihren Füßen, sie rechnete nicht mehr 
mit den einheimischen, kleinen Verhältnissen, 
sie Iah sich im Geiste schon als Gebieterin 
in der glänzenden Villa ihres Verlobten. 
Frederigo zeigte sich von einer Aufmerksam­
keit und Freigebigkeit, die fast alle Grenzen 
überschritt. Er überhäufte seine Braut mit 
kostbaren Geschenken aller Art, sodaß Tante 
Lore vor Staunen und Verwunderung ein 
über das andere M al die Hände über dem 
Kopf zusammenschlug.

Jetzt war Frederigo abgereist, um drüben 
mit seinem Vater, dem Colonel Don Enrico 
Prado, der eine hohe Staatsstellung in Peru 
bekleidete, alles in Ordnung zu bringen. I n  
einigen Monaten wollte er zurückkehren, die 
Hochzeit sollte dann gefeiert werden und 
Ella darauf übersiedeln in das Märchenreich 
Peru 's. Der Gedanke an diesen Abschied 
mache« Bava M aiar und Tante Lore das



jSstig erledigt, sodaß die Verwaltungen vom 
I. Avril ab nach dem neuen Etat wirth­
schaften können. Im  Landtage ist dies nur 
dadurch ermöglicht worden, daß das Ab­
geordnetenhaus Abendsitzungen zu Hilfe nahm 
und daß.das Herrenhaus sich Entsagung auf­
erlegte.

Nach den »B-rl. Pol. Nachr.- dürfte die 
N e b e n b a h n  V o r l a g e  unmittelbar nach 
Erledigung der Kanalvorlage in erster 
Lesung dem Abgeordnetenhause zugehen; es 
dürfte in derselben auch eine weitere Forde­
rung von erheblichem Betrage zur Förderung 
des Baues von Kleinbahnen enthalten sein.

In  dem am Donnerstag abgehaltenen 
f r a n z ö s i s c h e n  Miuisterrath theilte der 
Minister des Aenßern, Delcassö, mit, er 
werde nächsten Montag einen Gesetzentwurf 
vorlegen, wodurch das englisch-französische 
Abkommen genehmigt wird. Kriegsminister 
Freycinet erklärte, die Ursachen der Explosion 
in Bourges ließen sich nicht bestimmt fest­
stellen. Es wird Unvorsichtigkeit ange­
nommen, die strengsten Vorsichtsmaßregeln 
sind angeordnet und die Ueberwachung ist 
verschärft. Der „Figaro- bespricht das 
englisch-französische Abkommen und sagt: 
England habe sich bei der Abgrenzung 
liberaler gezeigt, als man erwarten konnte. 
Sehr Vortheilhaft sei es, daß die egyptische 
Frage bei dem Abkommen nicht zur Er­
örterung gelangt sei. Frankreich habe somit 
in diesem Punkte freie Hand.

Zur D r e y f u s a n g e l e g e n h e i t  will 
das Pariser „Journal- wissen, die ver­
einigten Kammern des Kassationshofes würden 
in der Revisionsangelegenheit keine neue 
Untersuchung veranstalten; den Enthüllungen 
Picqu.artS würde nur relative, den Ent­
hüllungen Esterhazys keinerlei Beachtung 
geschenkt werden. Der Kassationshof werde 
sich fast ausschließlich mit dem Prozeß aus 
dem Jahre 1894, mit der Prüfung des 
Bordrreaus und mit der Frage der Gesetz­
mäßigkeit des Urtheils beschäftigen, außerdem 
untersuchen, ob das für die Wiederaufnahme 
des Prozesses nothwendige neue Faktum 
wirklich vorhanden sei. — Döroulsde 
und Habert werden dem „Gaulois- zu­
folge in etwa fünf Wochen vor den Ge­
schworenen erscheinen. Der „Matin- will 
aus guter Quelle erfahren haben, daß 
Törouldöe und Hadert wegen Verschwörung 
gegen die Sicherheit des Staates angeklagt 
seien, eines Verbrechens» für welches das 
Schwurgericht zuständig sei, dessen Ab­
urteilung aber dem W,.yhsrsten Gerichts- 
W —b ^ fe im i ^ e n a t  überwiesen werden 
-könne.

Einen sozialdemokratische« Bürgermeister, 
der den Neid der deutschen Demokraten her­
vorrufen wird, hat jetzt P a r i s .  Der neue 
Gemeinderaths - Präsident, Louis Adrian 
Lucipia, war anfangs Jurist und tra t dann 
in die Redaktion der sozialdcmokratischen

Herz wohl oft schwer, doch trösteten sie sich 
mit der Schilderung ihres Glückes, welches 
Ella drüben erwartete. Ella selbst war von 
einer nervösen Ungeduld beseelt, die sie in­
dessen unter einer ruhigen Außenseite zu 
verbergen suchte. Sie war äußerlich sogar 
stiller geworden, als früher; sie besuchte keine 
Vergnügungen mehr, sogar die Freundinnen 
wurden vernachlässigt; ja, sie beschäftigte sich 
zur Freude Tante Lore's mehr denn je in 
dem Haushalt. Scharfsichtigere Augen als 
diejenigen der alten Tante hätten wohl be­
merken können, daß die Beschäftigung mit 
den häuslichen Arbeiten nur die innerliche 
Unruhe Ella's verhüllen sollte, eine Unruhe, 
welche nicht etwa der Sehnsucht nach dem 
Geliebten entsprang, sondern der Befürchtung, 
daß das schillernde Glück dieser glänzenden 
Parthie sich schließlich doch noch als eine 
trügerische Seifenblase herausstellen könnte. 
In  Ella's Herzen hatte ein gewisses Miß­
trauen gegen ihren Verlobten sich einge- 
schlichen, seitdem ihr der lange Engländer 
John Lee in seiner spöttischen Weise von 
einem peruanischen Geschäftsfreund seines 
Vaters erzählt hatte, dessen fabelhaft 
scheinender Reichthum sich später als eitel 
Lug und Trug erwiesen hatte.

John Lee war übrigens der einzige der 
früheren Verehrer Ella's, welcher sich selbst 
durch die Verlobung nicht abschrecken ließ, 
dem jungen Mädchen auch fernerhin seine 
Huldigungen zu Füßen zu legen und seine 
Besuche in dem gastlichen Hause des Majors 
fortzusetzen. Tante Lore fand zwar diese 
Besuche wenig passend, aber der alte Major 
plauderte ab und zu gern mit dem lustigen 
Engländer, und Ella fand noch immer Ge­
fallen an seinen Schmeicheleien, obgleich sie 
sich den Anschein zu geben wußte, als seien 
ihr die Huldigungen John Lee's unange­
nehm und peinlich. Der schlaue John durch­
schaute Ella jedoch vollständig und ließ nicht 
ab, ihr in seiner geutlcmanliken Art den 
Hof zu machen. I n  der Kunst der „Flir- 
tation- war er ein Meister.

(Fortsetzung folgt.)

Blätter „Reforme- und „Rue- ein. Während 
des deutsch - französischen Krieges war er 
Hauptmann in einem freiwilligen Genie- 
Bataillon, und bis zum Sturz der Kommune, 
der er angehörte, Mitarbeiter des „Cri du 
Peuple-. Das Kriegsgericht verurtheilte 
Lucipia zum Tode. Doch wurde diese Strafe 
in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt. 
Im  Jahre 1880 wurde er begnadigt. Die 
französische Hauptstadt ist um ihr Oberhaupt 
wahrlich nicht zu beneiden.

Ein Alterversorgungsgesetz — Alterspen- 
sionen - Bill hat der Abgeordnete Lionel 
Holland im engl i schen Unterhaufe einge­
bracht. Lord Chamberlain erklärte, er ak- 
zeptirte die Vorläge im Prinzip. Die Re­
gierung habe beschlossen, nach den Osterferien 
die Nicdersetzung eines besonderen Ausschusses 
zur Untersuchung der Frage zu beantragen. 
Die früheren Untersuchungen hätten gezeigt, 
daß man jeden Versuch, obligatorische Bei­
träge seitens der arbeitenden Klassen zu er­
halten, aufgeben müsse. Dieses auf dem Fest­
lande eingeführte System hätte in Deutsch­
land nicht einen so großen Erfolg, um Eng­
land zu veranlassen, dasselbe gleichfalls ein­
zuführen. Ein universelles Pensionssystem 
habe sich gleichfalls als unmöglich erwiesen. 
Für Alterspensiouen laste sich jedoch kein 
einziger Vorschlag machen, der die Frage voll­
kommen lösen würde.

Herr C e c i l  R h o d e s ,  der während 
seiner Anwesenheit in Berlin den Zuge­
knöpften spielte und alle Annäherungsversuche 
der Presse abwehrte, scheint nach seiner 
Rückkehr nach London plötzlich recht ge­
schwätzig geworden zu sein, denn die Lon­
doner Blätter bringen spaltenlange Berichte 
über die von ihm in Berlin gepflogenen 
Verhandlungen, und namentlich auch über 
seine Audienz beim Kaiser, Berichte, die 
häufig recht sehr die für solche Fälle gebotene 
Diskretion vermissen lasten. Vorläufig haben 
die Verhandlungen mit Herrn Rhodes nur 
bezüglich der transafrikanischen Telegraphen­
leitung, soweit sie durch Deutsch - Ostafrika 
gehen soll, zu einem Abkommen geführt, 
dessen Durchführung noch von einer Anzahl 
vo» Voraussetzungen abhängig ist, die erst 
noch eintreten sollen. Wegen der Eisenbahn­
linie, welche den afrikanischen Kontinent vom 
Kap nach Kairo durchqueren soll, ist man 
zunächst über vertrauliche Besprechungen 
nicht hinausgekommen. Wir haben unseres 
ErachtenS keine Veranlassung, den Engländern 
gefällig zu sein, welche uns gemeinsam mit 
den Amerikanern auf Samoa in einer Art 
und Weise behandeln, welche die weit­
gehendsten Ansprüche an die deutsche Lang- 
muth stellt. Bisher ist deutscherseits diese 
Behandlung mit höflichen Verbeugungen vor 
den angelsächsischen Vettern erwidert worden. 
Wird der Hilferuf» der von den Deutschen 
in Apia an den Reichskanzler gerichtet 
worden ist, etwas daran ändern?

Für die drei ersten wirthschaftlich mit 
einander koukurrirenden Staaten der Welt, 
für Deutschland, England und die Vereinig­
ten Staaten von Nordamerika ist A f r i k a  
ein immer günstigeres A u s f u h r g e b i e t  
geworden. England hat wieder einmal den 
Löwenantheil an der Exportsteigerung. Die 
englische Ausfuhr ist von 16,7 Mill. Lstrl. 
(334 Mill. Mark) im Jahre 1894 auf 22.2 
Millionen (444 Mill. Mark) im Jahre 1897 
gewachsen, die deutsche in derselben Zeit von 
38,6 auf 60,9 Millionen Mark. Die nord- 
amerikanische Ausfuhr dagegen hat sich in 
derselben Zeit verdreifacht, von 4,4 Millionen 
Dollars (17,6 Mill. Mark) auf 13,2 Mill. 
Dollars (52.8 Mill. Mark). Im  Jahre 1894 
war die amerikanische Ausfuhr nach Afrika 
nur halb so groß wie die deutsche, im Jahre 
1898 dagegen stehen beide ziemlich gleich in 
der Höhe, und im laufenden Jahre wird ver­
muthlich leider! Amerika Deutschland über­
flügeln. Die Hanptgebiete für den Export 
nach Afrika sind Egypten, Kapland, Natal 
und Britisch-Westafrika.

Ein d e u t s c h e r  Erfolg ist neuerdings 
im O r i e n t  erzielt worden. Der Sultan 
hat nuumehr endgiltig den Vertrag mit den 
anatolischen Bahnen wegen des Baues eines 
Hafens in Haidar-Pascha unter Bewilligung 
sämmtlicher deutscherseits gestellten Forde­
rungen, wie Errichtungen von Entrepots, 
Docks u. s. w. genehmigt. Dagegen erscheinen 
die deutschen Interessen durch das neuer­
dings abgeschlossene e n g l i s c h - f r a n z ö s i ­
sche Abkommen zur Ergänzung der Niger- 
Konvention beeinträchtigt. Nach diesem Ab­
kommen tritt Frankreich die Sudan-Provinz 
Bahr-el-Ghasal an England ab und erhält 
dafür einen breiten Landstreifen, der das 
französische Kongogcbiet mit den französischen 
Besitzungen am Mittelmeere verbindet. Es 
wird damit in die deutschen Interessen am 
Tschad - See und in die Rechte, die Deutsch­
land aus den Vertrügen im Sultanat Gandn 
zustehen, eingegriffen.

I n C h i n a  haben die Gesandten Englands, 
Deutschlands und Amerikas an das Tsnng-Ii- 
Iamen Noten gerichtet, in welchen sie die

Regelung der Frage der Erweiterung der 
Fremdenniederlassung in Shanghai fordern. 
Der französische Gesandte willigte ein, den 
Protest des französischen Konsuls in Shang­
hai zurückzuziehen unter der Bedingung, daß 
die Erweiterung nicht unmittelbares Hinter­
land der französischen Konzession mit ein­
schließe.

Die Meuterei der farbigen Wey-Soldaten 
in Buea in K a m e r u n  hat ein kriegs­
gerichtliches Nachspiel erhalten. Bei der 
Untersuchung stellte sich heraus, daß die Wey- 
Neger thatsächlich einen Ueberfall der Station 
beabsichtigt hatten, um sämmtliche Weiße zu 
ermorden. Drei der Gefangenen sind kriegs­
gerichtlich zum Tode verurtheilt und die 
anderen mit längeren Freiheitsstrafen belegt 
worden.

Deutsches Reich.
v->Nn, SS. März >809.

— Se. Majestät der Kaiser fuhr heute 
Vormittag Lei dem Staatssekretär des 
Aeußeren v. Bülow vor und empfing um 
12»/. Uhr den neu ernannten Kommandeur 
des englischen Noyal - Dragon - Regiments. 
Oberstleutnant Burn-Mustach zur persönlichen 
Meldung, sowie den Kapitän zur See Fritze 
vor dessen Abreise nach Ostasien als Chef 
der 2. Division des Kreuzer-Geschwaders.

— Zum Bau eines neuen SchulhauseS 
ließ der Kaiser aus feinem Dispositionsfonds 
der evangelischen Gemeinde zu Misloslaw ein 
Geldgeschenk von 14900 Mark überweisen.

— Die Königin von England hat die 
Absicht, nach ihrer Abreise von der Niviera 
Deutschland zu besuchen, aufgegeben, weil der 
Herzog von Sachsen-Koburg-Gotha zum Be­
suche seiner Mutter tn Cimiez eingetroffen 
ist und der Großherzog von Hessen dort An­
fangs nächster Woche von Florenz erwartet 
wird.

— Prinz Arthur von Connaught, der 
nunmehrige Thronfolger von Sachsen-Koburg- 
Gotha, soll Ende dieses Sommers die Hoch­
schule von Eton verlassen, um seine Erziehung 
in Deutschland zu vollenden. I n  etwa zwei 
Jahren wird er in die preußische Armee ein­
treten.

— Generalleutnant v. Massow, Kom­
mandeur des 9. Armeekorps, ist zum General 
der Kavallerie befördert.

— Die beiden Generale z. D. der Preußi­
schen Armee, welche am Mittwoch ihr fünfzig­
jähriges M ilitär - Dienstjubiläum begingen, 
die Generalmajore von Hagen und Frhr. 
v. Stein, erhielten vom Kaiser Glückwunsch- 
Telegramme. Generalmajor v. Hagen, zu­
letzt Kommandeur der 6. Kavalleriebrigade, 
hat den Charakter als Generalleutnant er­
halten. (Die „Thorn. Ztg.* verwechselt den 
Jubilar mit dem ersten Gouverneur von 
Thorn, Generalleutnant v. Hagen.)

— Der frühere peruanische General 
CacereS ist aus Argentinien in Arica einge­
troffen. Er giebt zu, daß er die Absicht habe, 
einen Streich gegen die derzeitige Regierung 
von Peru zu führen, sobald ein günstiger 
Moment dazu gekommen ist.

— Staatssekretär Thielmann hat seinen 
vierzehntägigen Urlaub nach Frankreich und 
Italien angetreten.

— Der „Staatsanzeiger- veröffentlicht 
die Ernennung des Direktors im Kultus­
ministerium Dr. v. Bartsch zum Unterstaats- 
sekretär und des Geh. Ober-Reg.-Rathes Dr. 
Schwartzkopff zum Direktor im Kultus­
ministerium. Der Wirkl. Geh. Ober-Neg.-Rath 
Dr. Schneider, Vortragender Rath im Kultus­
ministerium, erhielt bei feinem Ausscheiden 
aus dem Dienst den Stern zum Rothen 
Adler-Orden 2. Klasse mit Eichenlaub.

— Geh. Ober-Reg.-Rath Frhr. v. Zedlitz- 
Neukirch, der Führer der Konservativen im 
preußischen Abgeordnetenhause, ist zum Präsi­
denten der Seehandlung ernannt worden.

— Der Bundesrath versammelte sich 
heute zu einer Plenarsitzung. Vorher be­
riethen die vereinigtenAusschüssefürNechnungs- 
wcsen und für Elsaß-Lothringen.

— Der bisherige Stadtrath Julius 
Becker in Nordhausen ist als besoldeter Bei­
geordneter (zweiter Bürgermeister) der Stadt 
Nordhausen aus zwölf Jahre bestätigt 
worden.

— Der Direktor am Reichstag, Geheim­
rath Knack, ist jetzt so weit wieder hergestellt, 
daß er die Leitung des Bureaus wieder 
übernommen hat.

— Unter der Führung des GeheimrathS 
Professor Robert Koch wird sich eine neue 
Expedition zur Erforschung der Malaria im 
April d. I .  in die tropischen Gebiete begeben. 
Sie ist mit reichen Mitteln ausgestattet; hat 
doch der Reichstag selbst eine vorläufige Rate 
in Höhe von 60000 Mark bewilligt. Auch 
der Bau einer tropenhygienischen Anstalt steht 
in Aussicht.

— Wie das „Berl. Tgbl.- erfährt, steht 
zum 1. Juli ein Wechsel in der Redaktion 
des Militärwochenblattes in Aussicht. Der 
bisherige Redakteur, General v. Estorff» ver­

läßt diese Stellung und wird ersetzt SuM  
den Obersten v. Frobell.
^  — In  Zeitz ist am 22. März ein 
Denkmal für Kaiser Wilhelm den Großen 
feierlich enthüllt worden. Die Festrede hielt 
Stabsarzt Dr. Stulpf, das Hoch auf den 
Kaiser brachte Oberpräsident von Böttichev 

demselben Tage wurde in Saar- 
brücke» auf dem Schloßplätze das von 
Professor Donndorf geschaffene Bisrnarck- 
Denkmal unter zahlreicher Betheiligung 
enthüllt.
. "71..^ Bremen ist nach einem Vortrage
des Bürgermeisters Dr. Pauli ein „Brenn- 
sches Landes-Komitee des deutschen Flotten- 
verems gegründet worden. Zahlreiche 
Mitglieder des Senates, der Bürgerschaft, 
der Handelskammer^ der Gewerbekammer 
u. a. traten ihn, bei.

— Das Ausscheiden der Stadt Schweid- 
nitz aus dem Verbände des Landkreises 
Schweidnitz im Regierungsbezirk Breslau 
unter Bildung eines Stadtkreises Schweidnitz 
wird im „Reichsanz.- bekannt gegeben.

— Vollständige Arbeitsruhe am 1. Mai 
haben in einer Versammlung am Mittwoch 
die Berliner Maurer beschlossen, um, wie es 
in der Resolution heißt, „öffentlich für den 
Achtstundentag und die internationale Arbeiter­
verbrüderung zu demonstriren.-

Halle a. S., 23. März. Die medizinische 
Fakultät der Universität Halle mißbilligt i„ 
einer Erklärung den Aufruf der Klinikerschaft 
von Halle, welcher sich gegen die Zulassung 
der Frauen zum gemeinsamen medizinischen 
Studium richtet.

Provinzialnachrichten.
Gollub, 21. März. (Brand.) I n  früher 

Morgenstunde brannte heute das Hotel „Zum 
schwarzen Adler" nieder. Der freiwillige» Feuer­
wehr. welche tapfer angriff, ist es zu verdanken, 
daß die Nebenhäuser verschont blieben.

Schönsee Westpr., 2t. März. (Unsere frei­
willige Feuerwehr), welche aus 26 aktiven und 34 
passiven Mitgliedern besteht, wählte in ihrer 
Hauptversammlung Herrn Landelsgärtner P au l 
Borrmann als Kommandeur wieder und die 
Herren Veith und Bathke als Brand« bezw Zeug- 
meister.

Danzig. 23. März. (Attentat.) I n  der Nacht 
von Mittwoch zu Donnerstag wurde der von der 
Militär-Wache auf Kaserne Bischofsberg zum 
Poftendienft im Glacis des Bischofsberges kom- 
mandirte Musketier Ballat vom Infanterie- 
Regiment Nr. 176 von Strolche» bedroht und 
durch einen Revolverschnß verletzt. Es wurde 
ihm durch den Schuß der Daumen der rechten 
Hand vollständig abgeschossen, sodaß der Verletzte 
zur Behandlung in dasGarnisonlazareth gebracht 
werden mußte. Die Thäter sind noch nicht er­
mittelt.

Königsberg. 23. März. (Der ZogerShofer 
Mordprozeß.) M it welcher Spannung man der 
am Donnerstag und Freitag stattfindendenden 
Schwurgerichtsverhandlung gegen die Wittwe 
Rosengart im Publikum entgegen sieht, geht 
schon daraus hervor, daß bereits heute Vor­
mittag sämmtliche Eintrittskarten vergriffen 
waren. Trotzdem hörte die Nachfrage nicht auf.

Lokalnachrichlen.
24. März 1899.
.Dem Leutnant LiNassowskl von der Reserve des Infanterie. 

Regiments Nr. 176, welcher seit Dezember v. J s .  
beim gen. Regiment zur Dienstleistung auf ein 
Jah r , kommandirt ist, ist die allerhöchste Ge­
nehmigung. zur Anlegmig des ihm verliehenen 
kalserlich-chinejischen Drachenordens 3. Klasse 
1. Stufe ertheilt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  
T h o r n )  Der Besther Krueger zu Kl. Boe e "  
dorf. welcher der Gemeinde bereits 21 Jahre als 
Gemeindevorsteher vorsteht» ist wieder gewählt 
worden und hat die Wahl angenommen.

— ( Ue b u n g  der  M a n n s c h a f t e n  der  
B e u r l a u b t e n s t a n d e s . )  I n  der Zeit vom 7. 
bis -um 20. April d. J s .  wird znr Ableistung 
einer Uebung dre zweite Rate an Mannschaften 
des Beurlaubtenstandes der Landwehr - Fuß­
artillerie zur Einziehung gelangen, und zwar aus 
den Landwehr-Bezirken des 3. Armee-Korps. 
Ih re  Unterbringung «folgt im Barackenlager des 
hiesigen Fußartillerie-Schleßvlatzes.
^  — ( K o u p i r u n a  der  N o g a t.)  Die „Berl. 
Polit. Nachr.- schreiben: Ueber die Znlässtgkeit 
emer Kouvirung der Nogat nach beendeter 
Welchselregulirung bis Pieckel ist vor nicht langer 
Zeit ein neues Gntachten der Akademie des Bau- 
weiens eingefordert worden. Die Regierung 
nom. daß durch die in Aussicht genommene 
Welchselregulirung die völlige Koupirung der 
Nogat angebahnt werden wird.
_ -  ( Weg eb a n )  Der Wegeverband des 
DrewenzgebieteS hat beschlossen, die Wegestrecke 
von Zlotterie nach Schillno — Unterstraße — nach 
einem vom Herrn Kreisbaumeister gefertigten 
Anschlage auszubauen, und zu diesem Zwecke von 
der Kreissparkasse ein Darlehn von 20000 Mark 
zu 4 pCt. unter der Voraussetzung aufznuehmen. 
daß seitens des Kreises bis zur Tilgung des 
Darlehns eine Beihilfe von jährlich 5000 Mark 
gewährt werde. M it der Ausführung des Baues 
»nd dem Abschluß von Verträgen wurden die 
Herren Verbandsvertreter Sand, Heise und 
Liedtke beauftragt. Auch die Oberstraße auszu­
bauen und in die Unterhaltung des Wege- 
verbandes zu übernehmen, ist vom Verbands- 
ausschnß abgelehnt worden.

— ( L e h r e r i n n e n - S e m i n a r  und h ö h e r e  
Mädchenschule. )  Aus dem vomSerrn Direktor 
Dr. Mahdorn erstatteten Bericht über das Schul­
jahr 1898 99 geben wir folgendes wieder. Die von 
den städtischen Behörden beschlossene Klassen- 
theilung wurde nicht, wie anfänglich geplant, an 
der VI., sondern an der VII. Klasse vollzogen, weil 
diese nach der Osteraufnahme stärker besucht war 
als jene. Bei dem fortgesetzten Anwachsen der 
Besnchsziffer müssen dieser ersten Klassentheilung 
aber noch weitere folge», und so ist für Ostern



1899zunächst die Einrichtung einer zweitenParallel- 
klasse durch Theilung der VI. Klasse vorgesehen. 
Der städtischen Patronatsbehörde gebührt der 
lebhafte Dank dafür, daß sie dem Ausdehnnngs- 
bedurfnisse der Anstalt so bereitwillig entgegen­
kommt. Die mit der neuen Klasse nöthig werdende 
Lehrerstelle konnte erst nach den Sommerscrien 
besetzt werden; am 2. August tra t der für diese 
Stelle gewählte Lehrer Rotzner sein Amt an. Als 
tzilfsturnkehrerin wurde Ostern 1898 Frl. Anna 
Wendel angestellt. M it dem 24. August beendete 
das älteste Mitglied des Kollegiums. Lehrer Nad- 
zielski. seine Lehrtätigkeit an der Schule. Am 
1. Januar UB9 tra t er in den Ruhestand. Herr 
Nadzielski hat der Schule länger als 42 Jahre 
angehört. E r begann seine Thätigkeit an der 
„Töchterschule für Bildung" nach den Michaelis- 
ferien des Jahres 1856, zunächst aushilfsweise, 
wurde mit dem 1 Oktober 1857 fest angestellt und 
hat seitdem alle Wandlungen und Geschicke der 
Anstalt mit durchlebt. Treue und hingebende 
Arbeit hat er bis in ein hohes Alter hinein seinem 
Amte gewidmet, und seine zahlreichen Schülerinnen 
ebenso wie seine Amtsgenossen, begleiten ihm bei 
seinem Scheiden mit dem Wunsche, daß ihm noch 
ein freundlicher Lebensabend beichieden sein möge. 
Bon Behinderungen der Lehrkräfte ist zu erwähnen, 
daß Herr Oberlehrer Sich II Wochen krank war. 
Am 29. und 30 April wurden die schriftlichen 
Arbeiten »nr Lehrerinnenprüfung angefertigt. Die 
mündliche Prüfung fand am 3 Mac unter dem 
Vorsitze veS Herrn Provinzialschulraths Dr. Kretsch- 
mer statt. Als Vertreter der königlichen Regie­
rung zu Marieuwerder wohnte derselben Herr Re- 
gierniigs- und Schulrath Triebe! bei. als Vertreter 
der kirchlichenBehörden Herr Generalsuperintendent 
Dr. Döblin und Herr Dekan Dr. Münder. Die 
3 Zöglinge des Seminars, die sich der Prüfung 
unterzogen, erlangten sämmtlich die Berechtigung 
zum Unterricht an mittleren und höheren Mädchen­
schulen N«ch,nittagsa»sfli'ige unternahmen die ein­
zelnen Klasse, in den Monaten August u.Septbr. Der 
gemeinsame anztagige Ausflug der ganzen Anstalt 
führte am 14.Juni wieder mittels Sonderruaes 
nach Ottlotsch». Am 19. März veranstaltete der 
Z E erinnenchr e i ^  deren
Gegenstand dieMarchendlchtung Frau Holle"
^».a"t?on S o l i ' ' ' ' . ^ M M - r  (°x'l5) w a ? D e -  

Ehore wurden von Schllle- 
des Oberlehrers Sich auS- 

E > ,  T f^ e /.^ U ^ u n g  auf dem Pianoforte hatte 
- " to -  Och.z freundlichst übernommen. 

Der Ertrag des Umrnxh,„ens ist zu wohlthäti- 
gen Zwecken bestimm Am 23. März wurde, wie 
m den «onahren NMngsaale der Anstalt für 
die Eltern und Angehvgx,, unserer Schülerinnen 
eine Ausstellung von Halbheiten und Zeichnungen 
aus dem abgelaufenen S«,jähr veranstaltet. Der 
Gesundheltszustaud der Schülerinnen war den 
größter, Theil des Jahres j„durch gut. Nur um 
die Weihnachtszeit wäre. pgx und nach den

nnräeil!nden^ IInd" r> von Granulöse

1.66 pCt. Verd. Das von der
ruug der Schule für eine fleißige ̂ dbekäkiateSchülerin «berwirsene Buch: „Un>
Jahre der Reglern»» Wilhelms l! " Ausgegeben 
von Burenstem, erhielt der Bestimr.na aemäß 
Lvdia Eggebrecht. II. Klaffe. Sch,i!st,nenzadl 
,898/99 398 Einheimische. 56 Auswärtige'usamme. 
454. 1895 6 804 Einheimische. 29 AnslWge. zu- 
sammen 333.

— (T h e a te r .)  Auf die heutige Annihrung 
des Lmiptmann'schm Schauspiels: »Lnsame 
Menschen" sei nochmals hingewiesen. Dieses 
hier noch nicht gegebene Schauspiel ist en be­
deutendes dramatisches Werk. welches das Jster- 
esse aller Theaterfreunde verdient.

— ( C o p p e r n i k u S  Verei n. )  I n  der 
Monatssitzung vom 6. Mäz nahm die Versamm­
lung zunächst Kenntniß öatm, daß an Stelle des

uud Name des Druckers. — Eine zweite M it­
theilung betraf die F ü r s o r g e  d e r  e v a n  - 
g e l i s c h e n G e i s t l i c h e n T h o r n s  im Anfange 
des vorigen Jahrhunderts für die W i t t w e n  
verstorbener Amtsbrnder. Dos von den Geist­
lichen getroffene Uebereinkommcu, eine durch den 
Tod des Inhabers vakant gewordene Stelle ei» 
halbes Jah r lang zu Gunsten der Hinterbliebenen 
zu verwalten, erhielt nicht die Bestätigung durch 
den Rath der Stadt, weil „die Vorfahren der­
gleichen für ihre Wittwen nicht Prästirt hätten", 
„in Danzig dergleichen auch nicht geschähe." „die 
Wittwe» der Herren Bürgermeister und R a t s ­
herren dergleichen auch nicht genössen." Die 
Thorner Geistlichen haben aber jenes Uebereiu- 
kommen auch ohne obrigkeitliche Bestätigung ge­
halten bis die Reliktenversargung für die Geist­
lichen für die ganze preußische Landeskirche durch 
Gesetz von, 15. J u li  1889 geregelt wurde — und 
zwar ganz im Sinne jenes Uebereinkommrns. — 
Znm Besten einer Vredigenvitrwen - Stiftung 
wollten dieThorner Geistlichen 1713 einen Kalender 
herausgeben, der 5 Bogen stark im Quart und in 
1500 Exemplaren erscheinen sollte. Die H-v. 
stellungskosten wurden nach anderer Städte Tare 
darin die Viktualien. Wohnung;c. teurer sind 
denn hier. die Drucker überdies Steuer aeb-n' 
alle andern Bürgerlichen 0u°eg. (Lasten) troa-n 
mi sten, folgendermaßen berechnet: 7600 Bo?en 
halbweißes Druckpapier 3V Mark (nach jetzigem
A Ä >> u u n  - w Rtk.. zusammen 54 Mk 

ber Verwendung von Zeitungs- 
«-^elluiigskosten belaufen auf 37.50 

iü^P ap ier und 13V Mk. für Satz und 
^uck. zlisaiumen auf 167.50 Mk. -  Ferner be- 
nchtete Herr Pfarrer Stachowitz über dir Kirch en­
de r f a s s u n g  d e r  T h o r n e r  evangel i sche» 
G e m e i n d e n .  Nach dem Privilegium des 
Polnischen Königs Alexander vom Jahre 1505 
hatte der Roth des Patronat über alle Kirche» 
der S tadt und ihres Gebietes — an der Johannes- 
Kirche jedoch abwechselnd mit dem Köniae. Die 
geistliche Oberbehörde war der Bischof von Cnlm. 
Nachdem die S tadt 155? evangelisch geworden 
war, wurde 1605 das evangelische „Kirchenamt" 
geordnet. Dasselbe bestand aus dem „Kirchcn- 
amte" in engerem Sinne, dessen Mitglieder der 
Bürgermeister, zwei Nathmänner und sämmtlich- 
evangelischen Geistlichen der S tadt und ihres 
Gebietes waren, und aus dem „Ministerium" od-r 
„Konvente" der Bereinigung sämmtlicher Prediger 
unter dem Vorsitz der ersten Geistlichen der Alt- 
stadt Mit dem Titel „senior ww'eterü." Das 
S'tgel des Ministeriums wurde vorgelegt. Amt 
""d Titel des Seniors bestehen auch heute noch; 
doch sind die Amtsfunktionen auf ein Minimum 
«ngeschi ankt. I n  dem Konvente sollte »ach einem 
Beschlusse des Rathes von 1641 auch di- Ordi- 
nation der Prediger stattfinden: doch wurde die­
selbe auch bei dem preußlkch-pomesanischen Kon­
sistorium in Saalfeld oder auch in Küstrin nach­
gesucht. Die übrigen Konsistorial-, insbesondere 
auch die Ehesachen wurden durch den mit dem 
Bischof von Culm 1683 geschlossenen Vertrag der 
S tadt entzogen und gehörten vor das bischöfliche 
Konsistorium, dem man sie auch nach dem Desst- 
venten-Traktate von 1768. welcher den Tbornern 
ihre alten kirchlichen Rechte wiedergab, noch über- 
lreß 1793 tra t an die Stelle des Kirchenamts 
und Konvents das Konsistorium in Marjennfxxder Die untergeordnete mir « i  eis-

ves «-»-«rro-r Unter vcl
Herzoglich-Warschauischen Regierung wurde m 
Bromberg ein Konsistorium elngerich^t dessen 
Mitglied der hiesige Senior war Nach dem 
Rttcksalle der S tadt an Preußen 1816. tra t an die 
Stelle des Bromberger Konsistoriums das zu 
Danzig und nach der 1824 Vereinigung
der Provinzen und Töe^V^^uß^n 1832, dos 
Konsistorium zu Königsberg. Nachdem ,m Jahre 
1878 die beiden Provinzen Wieder gesondert sind
ist am 15. November 1886 an die Stelle des 
Konsistorium zu Königsberg wieder das zu Dan-lg 
getreten. — An die Stelle der vom Magistrate 
bestellten Kirchenvorsteher, die in Gemeinschaft 
mit den betr. Geistlichen die Angelegenheiten der

Gemeinde auf Grund von „Lokal-Statuten" ge­
wählt wurden. Gegenwärtig ist die „Kirchen­
gemeinde- und Shnodal-Ordnuug" vom 10 Sep­
tember 1873 in Kraft. -  Die letzte Mittheilung 
des Vortragenden betraf das G e s a n g b u c h  Die 
pol ni schen evangelischen Gemeinden in Thorn 
benutzten zunächst das 1569 erschienene Krakauer 
Kan'ional der Böhmischen Bruder; sodann das 
1578 in Thorn gedruckte erste polnische Gesangbuch 
des Petrus Artomius. 1583 erschien m der 
Tborner Druckerei bei Melchior Rehrmg eine 
polnische (Übersetz,mg des Lutherischen Katechis­
mus mit Lausandacht und Kirchenllederbiich. 
1589 kam in derselben Druckerei das zweite pol­
nische Gesangbuch des Petrus ArtommS heraus, 
das wiederholt und zuletzt 1640 zu Danz,g neu 
aufgelegt wurde. 16l8 gab der Nachfolger des 
Artomius Dr. Johann
Prediger zu S t. Geor.gen.und an der Altstadt. ;n 
der Tborner Druckerei die von dem Senior ,n
G ro ß -P o ^
Davids heraus. 1618. folgte em polnisches 
Kaution«! und 1672 em vermehrtes polnisches 
Gesangbuch, in dem man alles Kalwinistische 
ausgemerzt hatte. 1697 gab der Buchbinder 
Samuel Geübter ein neues polnisches Gesangbuch 
heraus, nach welchem später aus Befehl des 
Königs Friedrich Wilhelm I. von Preußen 1719 
die Aenderungen des Preußisch-Polnischen Gesang­
buches gesehen sollten. — Die deut sche Gemeinde 
benntzte zunächst auswärtige Gesangbücher 1649 
wurden für die Thorner Gemeinden in Elbing 
135 Begräbnißlicder gedruckt. 1667 ließ der neu- 
städtische Kantor August Wagner ein 705 Lieder 
umfoffeudes Gesangbuch in Danzig drucken. 1671 gab 
der Buchdrucker Crepselius in der Thornischen 
Druckerei ein „Christliches Gesangbuch" und zwischen 
1671 und 1680 ein neues Gesangbuch unter dem Titel 
..HimmelsteigendeHaus- und Kirchenmusik" heraus. 
Dieses Gesangbuch wurde von Samuel Geübter 
unter unberechtigtem Vordruck der von den 
deutschen Predigern zu dem Gesangbuch? von 
1700 gegebenen Vorrede ohne Angabe der Jahres­
zahl (wahrscheinlich 17081 mit nnwesentlichen 
Aenderungen noch einmal herausgegeben. 1715 
wurde Geübter von dem Rathe vernrtheilt. Titel 
und Vorrede fortzulassen. 1677 erschien das 
Begräbnis - Büchlein mit einer Vorrede des 
Ministerium, das wiederholt ausgelegt wurde. 
1700 erschien in der Thornischen Druckerei ein 
neu vermehrtes uud verbessertes Gesangbuch mit

Dr. Lindau zum Vorsitzend» der Coppernikus 
Jungfraneil-Stiftung gemäht sei. Hierauf be­
richtete der Vorsitzende über den Beschluß der 
städtischen Behörden, die Gökmger'sche Münzen­
sammlung für die vom Vrein gesammelten 
Gelder und 7000 Mk. aus städischen Mitteln für 
die S tadt zu erwerben. Es se hier bemerkt, daß 
inzwischen die Sammlung in ds Eigenthum der 
Stadt übergegangen und in dasNathhauS über­
führt worden ist. Es folgte d> Kenntnißnabme 
einer Anmeldung und die Wahl.«es ordentlichen 
Mitgliedes. Ferner wurde li-rr Baumeister 
Uebrick als technisches Mitglied i-die Kommission 
»»wählt. die zur Wahrung der Vreinsinteressen 
ver Gelegenheit der Umbauten m Rathhause 
eingesetzt worden ist- Endlich thete Herr Pros. 
Lurtze mit. daß eine Biographie de Coppernikus 
»ns seiner Feder im Umfange von twa 5 Bogen 
in der Zeitschrift „Himmel und Ei>e" im E r­
scheinen begriffen sei: indem , er dq erste Heft 
zur Aufuahme in die Veremsbibliothe überreichte, 
stellte er in Aussicht, daß das Wev auch im 
Separatabdruck erscheinen werde. -  I n  dem 
wissenschaftlichen Theile legte Herr P f a r r e r  
S t a c h o w i t z  das älteste Buch. w'lches den 
wertht-oNfteu Schatz der altstädtischen Kirchen- 
biblwthek .ausmacht, die Postille des Picolaus 
v. Lhra mit den ^aaitioiwk des Paulus Largenzis 
unter Erläuterung vor. Der Franzisk!»urmönch 
Nikolaus v. Lhra (f 1340), Lehrer der Theologie 
zu Paris, ein jüdischer Konvertit, hat sich in der 
Auslegung der Bibel durch die Anlvgidung 
rabbinisch-philosophischer Gelehrsamkeit u»f> der 
grammatisch-historische» Exegese hochverdient ge­
macht. Hundert Jahre später wurde seine k<stiil» 
lll aniversL Libii» (Auslegung der ganzen Bbel), 
die Luther für seine Bibelübersetzung benutzt hat. 
von einem andern jüdischen Konvertiten, Paulus 
Burgenzis, der 1435 als Bischof von Burgos in 
KaK,Ue„ gestorben ist, mit Auerkennnngen (cuUi- 
«oueg) versehen. Dieses Buch liegt als einer der 
iW "  und werthvollsten Wiegendrucke vor. gedruckt 

von dem berühmten „Könige der Buchdrucker" 
sni-n» .Coburger oder CoLerger «n Nürnberg 
A„Uudrucke oder Jnknnabelu nennt man die 

der ältesten Zeit (Wicgeuzeit) der 
^wtt-opw^rkunst. Die ältesten derselben, wie das 

duch, sind m Folio in gothischen 
ohne Seiten-, B latt- und Bogen-Zahlen 

^  gedruckt. Eine kurze Notiz
u m ^  Auches giebt Ailsklinft über 

In h a lt und Verfasier. O rt und Zeit des Druckes
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veioesterter Gestalt und dann wiederholt heraus- 
lregeben. 1791 umgearbeitet, blieb es bis 1864 
rm Gebrauch. Da das Konsistorium ein neues 
Gesangbuch verlangte, wurde es 1864 durch dw 
M ?/'j^AbistIichen umgearbeitet und in dieser 

^ SO"! zweiten Male aiisgelegt. Seit 
189  ̂ beiilltzten die Thorner Gemeinden das neue 
„Evangelische Gesangbuch für Ost- und Westk 
Preußen" von 1886. — Aus dem Gesangbuch des 
Samuel Gendter vom Jahre 1700 theilte der 
Vortragende einige Verse eines „Höllenlicdes" 
mit, als Probe des röhrn Geschmacks der damali­
gen Zeit.

— ( Ver e i n  zur  F ö r d e r u n g  des Deut s ch-  
th u m s.) Di- am Mittwoch Abend im Fürsten­
zimmer des Artushofes abgehaltene ziemlich 
zahlreich besuchte Versammlung eröffnete der 
zweite Vorsitzende, Herr Landrichter Bischofs mit 
-mein längeren Nachruf für den Fürsten Bis- 
marck. Dem Kassenführer wnrde für die Jahres- 
rechimng Entlastung ertheilt, nachdem Herr 
Stadtrath K-lch über die Prüfung derselben 
berichtet. Herr Landrichter Bischofs theilte mit. 
daß die Mitgliederzahl des Vereins von 120 a»j 
140 gestiegen ist und wies darauf hin. daß der 
Verein zur Förderung des Dentschihilins nur 
Vass-lbe wolle, was der polnische Marciukvwski- 
Verein schon seit 60 Jahren zur Förderung des 
Poleuthums thue, indem er jährlich 50000 Mark 
und mehr zur Ausbildung und Unterstützung 
polnischer Studirender. Schüler und Hand- 
werk-r rc. aufwende. Auf Antrag aus der Ver­
sammlung wurde beschlossen, in Zukunft öfter 
als bisher Versammlungen abzuhalten, und 
zwar vierteljährlich mindestens einmal. Bei der 
Borstandswahl wurden wieder- und nengewählt 
die Herren Landrichter Bischofs erster Vor­
sitzender, KreiSschulinspektor Professor Dr. Witte 
zweiter Vorsitzender. Fabrikbesitzer Hontermans. 
Gutsbesitzer Keibel-Folsong und Mittelschullehrer 
Gruhnwaid. Zum Schluß der Versammlung 
hielt Herr Landrichter Bischofs einen Vortrug 
über „Preußen vor der Ankunft des Ordens".

— (D er kat hol i sche L e h r e r v e r e i n )  für
Thorn und Umgegend hält am Sonnabend den 
25. März cr. nachmittags um 4 Uhr eine Sitzung 
im Ber-inslokale bei Nicolai ab. Tagesordnung: 
t Vortrug des Herrn Schwanitz-Thorn über das 
Thema: „Wie kann durch die Schule der Fort- 
bildnngstrieb in bei, Schüler» wachgerufen 
werden?" 2. Geschäftliches. »»»me..

-  (Vol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

-  ( G e f u n d e n )  ein Todtcnschein über den

über 0. Windrichttmg W. stürmisch Angekommen 
sind die Schiffer: M. Walenczrkowski. Kahn mit 
Ziegelsteinen von Zlotterie nach Danzig; Anton 
Roh, Kahn mit Feldsteinen von Polen nach 
Mewe Leo Wisnewski, Kahn mit Feldsteine» 
von Polen nach Fordon; Wittwe Pansegrau. 
Kahn mit Feldsteinen von Polen nach Schnlih,- 

"C ilW i^ K ah ,. mit Feldsteinen von

m it diversen Gütern (Zucker, , -ä ..
Thor» nach D anzig_ _ _ _ _ _ _ _

d Mocker. 24. März. (Blankreuz.) Am Sonn- 
tag den 26. März cr- (Palmarum) nachmittags 
3'^ Ubr hält der Vorsitzende des Tborner-Ent- 
haltsamkeitsvereins -um Blauen Kreuz Herr 
Streich aus Thorn m der hiesigen Mädchen­
schule einen Vortrag über die Blankreuz,ache.

» Aus dem Kreist Lhorn, 24. März. (L-chnI- 
hausbau in Swierczhnko.) Der Kre'sansschnßhat 
der Gemeinde Swierczyn zur An,nähme eines 
Darlehns von 1650 Mark aus der Kreissparkaffe 
zu 4°/, und 2 '/, Tilgung zum Bau einer Schule 
in Swierczhnko die Genehmigung ertheilt. De» 
Schnlbanistdem Bangewerksmeister Herrn Kleiiitje 
zu Thorn übertragen worden.

London, 24. März. Die „Morning-Post" meldet 
aus Newhvrk: Gestern ist die Pulvermühle von 
Dupont in Pennsgrove im S taate New-Jersetz 
explodirt. 3 Arbeiter wurden getödtet, hundert 
verletzt. Ueber hundert Häuser wurden beschädigt»
Veraurworrlick» Mr den Inhalt: Heinr. Wartmann in TLsrn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

-

Deutsche Neichsanleihe3'/,°/«
Weupr. Pfaudbr. 3°/. nenü U. 
WestPr.Pfandbr.3'/.'/« .  .
Poseuer Pfandbriefe 3'/,«/. .

 ̂ v 4V , ,
Poluische Pfandbriefe 4'/^/ö 
Türk. 1«/. Anleihe 0 . . .
Italienische Renre 4'/«. . .
Rumnn. Rente v. 1894 4°/- .
Diskon. Konrmandit-Antheile 
Harpenrr Bergw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 

Weizen:LvkoinNewyorlÖktb.
S p ir i tu s :  50er loko. . . .

70er loko ...............................  .
Bank-Diskont 4", PCt.. Lombardzinssutz 5 ' PCt. 
Privat-Tiskont 4'/, PCt. Londoner Diskont 3 PCt.

B e r l i n . 24. März. (Sviritusk ericht.) 70er 
40.00 Mk. Umsatz 132 000 Liter.

>24. März 23, Mäk»

216- 216-10

169-60 169-45
92-10 92-10

!00-75 100-80
100 60 100-7»
92-10 92—I»

100-80 i 00-80
90-30 90-3»
9 8 - 98-25
98-70 98-6»

100-40 100-9»
27-60 27-6»
94-80 94—80
91—70 91—7»

200—20 200-50
182-90 183-85
126- 50 126-25
80V. 81V.
4 0 - 40-5»

K ö n i g s b e r g ,  24. M ärz. (Spiritusbericht.)
^?/ü^n^i?0 000 Liter. Tendenz: Marter. Loks

Thorner Mnrttpreise
vom Freitag, 24. März.

B e n e n n  u n g »iedr.j höchst. 
P r e i s .

lOOKilo

50 Kilo

2'/,^ilo 
1 Kilo

15 00 
12 00 
12 00 
12 00 
3-20 
4! 50 

15! 00 
I!80 
6 60 
6 40 

SO 
00 
90 
80 
10 
50

1 5 '5l> 
12! 73
13 Oll

1 öilo

M am iiasaltiges.
( D e r  D a m p f e r  . V u i g a r i a " )  ist 

nach beendeter R ep aratu r in  B eg le itu n g  des 
D a m p fers „H ungaria" D onnerstag M orgen  
7 Uhr von P u n ta  D elg ad a  (A zoren) nach 
H am burg abgegangen.

( D e m  D i c h t e r  d e S  b e k a n n t e n  
K n t s c h k e - L i e d e s )  von  1 8 7 0 , dem S ta t io n s -  
Assistcnten H offm ann in  B r e s ia u , gestattete  
die R eg ieru n g  die F ü hrun g  des N a m en s  
Hoffmann-Kutschke. ___________

Thea s t u n o W  i s; en s ch äst.
Nach einer M eld un g  a u s V onn  lieg t dort 

der geisteskranke M a ler  M i c h a e l  M u n k a c s y  
im S terb en .

W e iz e n ...........................
Roggen . .......................
Gerste...............................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
8 ^ . '  - » - . « « « «
E r b s e n ...........................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggenm eh l...................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Spcck. . .
Schm alz...........................
Hammelfleisch..................
K re M . . .......................
A a l e ................................
B resse it...........................
Schleie ............................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Zander . . . . . . .
K arpsen ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat).  . . .
Der Markt war mit Fische». Fleisch, Geflüget 

und Zllsnhren von Landprodükten ant beschickt.
Es kosteten: Wirsingkohl 5-10, Nothkohl 

5-15. Blumenkohl 30-50 Psg. pro Kops. 
Sellerie 5—15 Psg. pro Knolle, Meerrettig 
5—30 Psg. pro Stange, Aepfel SO bis 30 Psg. 
pro Piund, Mohrrüben 5 Psg. pro Pfund, 
Schnittlauch 8 Psg. pro Bündchen, Radieschen 
15 Psg pro 3 Bulidchen. Apfelsinen 20—25 Psg. 
pro 3 Stück, Zitronen 20-25 Psg. Pro 3 Stück. 
Puten 5,00—9,00 Mk. Pro Stück, Gänse 3—4 
Mk. pro Stück. Hühner 1,50-2,00 Mk. pro Stück. 
Tauben 75 Psg. Pro Paar.

Neueste Nachrlchtku.
B er lin , 23 . M ä rz . D er  zum Präsidenten  

der S eeh a n d lu n g  ernannte A bg. v. Zedlitz, 
bisher vortragender R ath  im  M inisterium  
der öffentlichen A rbeiten , hat fein  L an d tags-  
mcmdat schon jetzt n iedergelegt, beabsichtigt 
aber. sich um dasselbe w ieder zu bewerben.

Brem en. 23. M ärz . I n  der W esergegend  
ist 6  Z o ll Schnee gefallen .

S trah b u rg , 2 3 . M ä rz . D er  R aubm örder  
G ier ist heute früh hingerichtet w orden.

P a r is . 23 . M ärz . D er  U ntersuchungs­
richter F ab re beendigte die Untersuchung in 
der A ngelegenheit der L igen m it A usnahm e  
der antisemitischen L iga .

P a r is . 23. M ärz . ..Eclair" bemerkt zn 
einer T-Pesche des „ D ailh  T elegraph" , nach 
welcher die deutsche Kolonialgescllschast bei 
der R eg ieru n g  S ch ritte  gethan habe, um  in  
B etreff des englisch-srauzösischen Abkom m ens 
w egen  gewisser Rechte zu in terven ire» , daß 
die deutsche R eg ieru n g  dem V ertrage gew iß  
keinerlei Schw ierigkeiten  bereiten werde.

1 Äle»

88 
1,20 
1 40 

20

00
Lk
5Loc
9«
oo
60

oa
20

00

00
40

00
80

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 26. März 1899. (Palmar.)

Altstädtische evangelische Kirche: Einsegnung
— Vormittags 9'/- Uhr Gottesdienst: Pfarrer 
Jacoüi. Nachher Beichte und Abendmahl: 
Derselbe. — Abends 6 Uhr Gottesdienst; 
Pfarrer Stachowitz. — Kollekte zur Bekleidung 
armer Konfirmanden.

Neustädtische evangelische Kirche: Vormittags 9',', 
Uhr Einsegnung der Konfirmanden der neu­
städtische» Gemeinde: Divisionspfarrer Becke, 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Kollekte 
für den Provinzialverein für innere Misston zu 
Danzig. — Nachmittag kein Gottesdienst.

Garnison-Kirche: Vorm. 10 ', Uhr Einsegnung 
der Konfirmanden: Divisionspfarrer Stranß.
— Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienst: Divisions­
pfarrer Decke.

Baptisten - Ecmrlnde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hvsstraße 16: Vorn». 10 Uhr Gottesdienst. 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst. ^  .

Mädchenschule in Mocker: Vorm. 9'/, Uhr GotteS» 
dienst: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und 
Abendmahl. ^   ̂ . . .

Svanarlische Kirche,u Podgvrz: Vorm. 9 Uhr
Einsegnung der Konfirmanden, hierauf Beichte 
n»d Abendmahl: Pfarrer Endemann. -  Kollekte 
für die innere Mission. .  ̂ ^

Enang. Gemeinde Luika«: (Einsegnung der Koip 
firmanden,) Vorm. 10 Uhr Eottesdieaör 
Prediger Hiltmanu.

Gemeinde Ottlotschin: Vorm . 10 Uhr GotteS-

Enthaltsamkeits . Verein znm „Blauen Krem": 
(Versanimlniigssaal Bäckerstrabe 49. 2. Ge- 
meindeschnlc). Nachm. 3'/» Uhr: Gsbets-Ver 
sammlnng mit Vortrag: Schloß» Mundt 
Mocker.



Die glücklich erfolgte Geburt
eines Sohnes

beehren sich anzuzeigen 
Rarhenow den 23. März 1699 

Zahlmeister-Aspirant Nenner 
und F rau .

Holzverkauf.
Für die Königliche Obertörfterei Kirschgrund sind in dem 

Som m erhalbjahr 1899 folgende Holzverstergerungstermine anbe-

Heute N achm ittag  um  ' / , 4  U h r entschlief nach 

4wöchigem, schwerem K ranken lager unsere inn igs t- 

geliebte Schwester u. Schw ägerin , unsere gute T a n te

M  Klara Müller
im  67. Lebensjahre, w a» t ie fb e trü b t anzeigen 

T h o rn  und M i lo s la w ,  23. M ä rz  1899

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag den 28. d. MtS. nachm. 

8 Uhr von der Halle des altst. evang. Friedhofe« au« statt.

Nachstehende

Oeffentliche Aufforderung
Die diesjährigen FrühjahrS-Kontrolverjammlunge» ,m Kreise

In  ThomV am 1. April 9 Uhr vorm. für Reserve vom Buch- 
' ^ staben ^  vls L

nachm. für Reserve vom Buch-

Thorn
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staben I, bis 2
vorm. für Land- bezw. See« 

wehr I. Aufgebots 
nachm. Ersatzreserve 
vorm. für Reserve vom Buch­

staben ^  bis L  
nachm. für Reserve vom Buch­

staben 1s bis 2
vorm. für Land- bezw. See- 

wehr I. Aufgebots 
nachm. Ersatzreserve, 
vorm. (Gasthof Harbart). 
mittags für Ersatz-^

Reserve bis L  / der Stadt- und 
vorm. für Ersatz-i Landbevölkerung 

Reserve Iz bis 2   ̂
mittags für Reserve der Landbe­

völkerung
vorm. für Reserve der Stadtbe­

völkerung
mittags iür Land- bezw. Seewehr

l. Aufgebots der Stadt- und Land 
bevölkerung 

vorm. für Reserve
nachm. für Land- bezw. Seewehr

1. Aufgebots und Ersatz-Reserve
> vorm.
> vorm. für Reserve
, nachm. für Land»^ bezw. Seewsh*
, vörrm für Reserve 
» nachm. für Land- bezw. Seewehr

o - «  . , , , Aufgebots und Ersatz-Reserve.
Zu dlesen Kontrolversammlungen haben zu erscheinen:

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reserve
und Landwehr I. Aufgebots. Denselben wird eine schriftliche Auf. 
forderung zu den Kontrolversammlungen nicht zugehen.  ̂ '
T  dchhofin gestattet^" Dienstanzug (Helm und Feldbinde, lange

2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
4. Dre zirr Disposition der Truppentheile beurlaubten Mannschaften. 
o-Dre Halbmvaliden, sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten

Mannschaften, soweit sie der Reserve, Land- bezw. Seewehr l. Aufgebots 
angehören.

6. Sämmtliche Webrleute I. Aufgebnts.
7. Sämmtliche geübten und ungeübten Ersatz-Reservisten.

Diejenigen Mannschaften der Land- und Seewehr I .  Aufge­
bots welche in  der Z e it vom 1. A p r il bis einschl. 30 September 
1887 e,„getreten find. und im  Herbst d Jg . zur Land- bez» 
Eeeivehr I I .  Aufgebot« übergeführt werden, sind von dem ^ r -  
entbunden^ diesjährigen Frühjahrskontrolversam m lnngen

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung auS- 
ausbleiben, werden «n t Arrest beitrast.

Mannschaften, welche aus Reisen abgemeldet sind. sind verpflichtet, wenn 
fie den Koniroloersammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. April d ^  
dem betreffenden Hauptmelde-Amt oder M.Ide-Amt des Bezirkskommandos 
ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando aus 
diese Weise Kennrniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ih re  M ilitä rp a p ie re , auch 
alle etwa in  ih ren  Haudcu befindlichen Gestell«,igsbefehle mltzu-

Wer seine Militärpapiere vergißt, wird mit Nachkontrole bestraft. Ve- 
fremngm von den Kontrolversammlungen können nur durch das Bezirks- 
kommando durch V erm itte lung des Hauptmelde-AmtS oder Melde- 
AmtS ertheilt werden.

Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein.
, 3 "  lliankheiis, oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 

welche dnrch die Ortspolireibehörden (bei Beamle» durch ihre vorgesetzte 
Zollbehörde) bescheinigt werden niüssen. ist die Entbindung von der Bei- 
wohnung der Koiilroloersammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt- 
Meldeamt oder Melde-Amt zu beantragen.

Wer so unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrol-Bersamm- 
lung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann. muß spätestens bei dem Beginn der Kontrolversammlung eine 
Bescheinigung oder Orts- und Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den Be- 
hinderiingsgrund genau darlegt.

eingereichce Atteste können in der Regel als genügende Ent- 
jchuldigung nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Befremnqsqesuch bis zur
E  » - > . .  i , -

Das Erscheinen der Mannschaften auf anderen K»ntro lp lähcn 
ist unzu la ljiA  und w ird  bestraft, fa lls  der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des HauptinetdeamtS oder M eldeamts vorher 
erhalten hat.

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vor- 
gedruck en Bestimmungen noch besonders hingewiesm.

Thorn den 15 März >899.
K ö n ig lich e s  B ez irkskom m ando .

wird hierdurch zur allgemein n Keimnuß gebracht.
Thorn den l8. März 899.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die auf dem städtischen Ziegelei- 

Grundstück an der Brombergs 
Chaussee befindlichen Gebäud 
nämlich:

Trockenschuppeu m it Rampen 
und Gerusteinb anten 
Maschinenbaus m it Schmiede 

werden h ie rm it auf Abbruch zum 
Verkauf gestellt.

Ferner werden meistbietend ver­
kauft werden: Eine Wpferdige 
R- Wolff'sche Hochdruck - Loko­
mobile m it ausziehbarem Nöhren- 
kcssel, 10 m hohem Schornstein, 
sowie eine komplette Ziegelpresse 
m it E levator aus Walzwerk.

E S L - m m i -  >»
Dienstag den 28. d. Mts.,

vormittags 19 Uhr
auf dem Ziegelei-Grundstück hier- 
selbst anberaumt, zu.welchem  
Kauflustige h ie rm it eingeladen

^ ^ D ie ' Lizitationsbedingungen 
liege» von heute ab werktäglich 
während der Dieuststnnden tm  
Stadtbauamte »n jedermanns 
Einsicht aus.

O r t des ES
^  D atum
ei

Versteigerungs­
te rm ins

Belauf kommt zum 
Verkauf

1. 14. A p r i l  1899 ) Gasthaus von 
s A . Stengel ) Sam m t- 

^ lrche 
i  Beläufe

Nutz- und 
Brennholz

2. 18. August „
3. 12. M a i „

) Tarkowo H ld. 
Gasthaus von A .B eut- 

lina -G r. Neudorf

nach B orra th  
und Bedarf.

VerWmgs-WWst jll LlhixeSt
theilungen:
I .  Feldsrücht« gegen Hagelschaden
I I .  Mobiliar aller Art ) gegen B rand-, B litz- 
IH . Gebäude in Städten s und ExPlosllMs-

«nd auf dem Lande) schaden

H.
l ll.

V o r Beginn der L iz ita tion  ist 
bei dem gleichfalls anwesenden 
städtischen Kassenbeamten eine 
V iernngs-Kaution von 20 M a rk  
zu hinterlegen, ohne welche die 
Angebote keine G iltig ke it haben 

Es w ird  noch besonders darauf 
hingewiesen, daß das Holzwerk 
in  dem Trockenschuppen u. s. w. sich ganz besonders gut zu land- 
wirthschaftlichen Bauten eignet. 

Thorn den 24. M ä rz  1899 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am

Montag den 27. März d.J.,
abend» 8 Uhr

findet in  dem Gebäude der 
Knabenmittelschule in  der Ge- 
rechtenktraße eine Ausstellung der 
Schüler-arbeiten der gewerblichen 
Fortbildungsschule verbunden 
m it einer P räm ürung  statt, wo­
zu Interessenten sowie Freunde 
undGönner dieserSchule ergeb enst 
eingeladen werden,

M E t  8cki»t«ihm
Am  «iiarirri.ag, den 31. d. M .. 

findet hier kein Woevanmorkt 
sta tt; an dessen S te lle  w ird  
Donnerstag den 30. d. M ts . der 
M a rk t abgehalten.

Thorn  den 20. M ä rz  1899.
D ie  P o l i z e i -V e rw a ltu n g

Bekanntmachung.
Am  4.. 5.. 6.. 7. und 8. A p r il 

l899 findet täglich von 7 U hr 
vorm ittags bis 2 Uhr nachmittags 
auf dem Fußartillerie-Schieüplatz 
bei Thorn gefechtsmäßiges 
schießen m it scharfer M u n itio n  
Itart.

V o r dem Betreten des Schieß­
platzes w ird  wegen der dam it 
veroundenen Lebensgefahr ge 
w arn t.

Thorn den 22. M ä rz  l899. 
Königliches Kommando des 

Jnftr.-Negts. Rr. 176.
Bein, Arrillenedepot Thorn stehen 

3 ungebrauchte, schwere R o ll­
wagen ant Federn mir 100 Zentner 
Tragfähigkeit zum Verkauf. Termin 
am 4. April U-99 vormittags 10 Uhr. 
Bedingungen können im Zimmer 7 
eingesehen werden, woselbst auch zu 
erfahren ist, wo die Wagen besichtigt 
werden können.

Artilleriedepot Thorn.
ßslMsikiZtruMtMliilt

1 der Oberforsterei Ruda fü r 
das V ie rte ljah r A p r i l  bis J u n i 
«899 -  5. und 19. A p r il.  10. und 
24. M a i und 14. J u n i aus dem 
ganze» Reviere 10 Uhr vor­
m ittags beginnend im  M ro - 
czhnski'schen Gast hnnsezu Gorzno.

D er Könio li Ne Oberförster.
iMtzeme Wovniinq wird per l. April 
-r '»  frei. V  krodlevslci, Culmerlir.5.

oerstcheruilgi-Smnme 1898

880780643 M k. 
87169547 M k.

Gesammt-Summe 
Bersicherungs-Summe pro 1897

. . .  . 8 , ? " ° ° " '  " °
I. in  der Hagel-Abtheilung
II. ,  ,  M obiliar-Fetter-Abtheilnng

1170825514 M k. 
1052499823 M k. 

^118325691H 7

502534.42 Mk. 
1478342,44 Mk.

^ „  Im nw bilia r-Fener-Ab the iluna  266668,12 M k. Bäckerhandwerk erlem-n so
Durch die Vereinignng der drei Gefchäfts-AbtheiLungen unter nu r her JunungSmeistern m 

« n t t . D . iE o n  find dw ^  äußerst gering und b -'jL e h re ^u ^b e m  d°m.t^s.^n-ch
tragen dieselben pro 100 M k Vorpräm ie 

in  der Hagel-Abtheilung
M obilia r-Fener-Abthe iluna
Jm m obiliar-Feuer-Abtheilung

13.13 M k. 
12.18 M k. 
12.58 M k.

luafchank >«»
^mem ' '

« » » « » a n .

Abschiedsfeier
der übenden Landwehrleute, verbundeR 

I mit Koekbierfel). D . O .

Lsnfirmstisnr
, Or08368 K8ÜL6K6V68 IiSASr in
 ̂KeskilMederii, kksejlkMtterätiir, 

Müllis. Lprüelikll iiüä irrten
dsi

>L .

kWiWBileller
.... .................... ....... >N»WN» ,S

in kllen kr6i3tL^6Q von 1 /̂,
an bis 21110 nua

in Sssobmkekvollsten Linbäuäsi»

ewxüsblt

Atklll Nil
werden darauf aufmerksam gemacht, 
ihre Söhne resp. Mündel, welche das 
Bäckerhandwerk erlernen sollen,

die
__  ̂ be­

endeter" Lehrzeit in den Besitz der 
erforderlichen Geselleripav̂ kk gelangen.

Die Biicker-Snnuug. 
Früh'

Z u  den Einsegnungen 
haltiges Lager von

Sonntag empfiehlt

^ '"°7 "'m  ll. GkMlittttMr
in  einfachen und eleganten Einbänden in  allen Preislagen die 
Buchhandlung von e  v l r .

kinsegnvngs 6t5ü)enlre 1 ̂  ^
in  w underschöner A u s w a h l zu erstannlichst b i l l ig e n  P re isen   ̂^S c h n h macherstrake 17.

Gerechtestraße 16.

M x s  V L L L L
ei Culmsee. 

mildgcsnlzene,
gkMttte Schinken,

Ostemurst
! Ms' in bekannter Güte
 ̂ empfichll

» n p e z i e r  lllld Dekorateur,
Bromvc»»er,t„E;e 82.

S » » S S S S « » « S « » « » S « » ,» O »
Koiijkjjs. KürmiigSlliiMIt

für

Kilidklsärtvkkinnkn.
Der Svmmerkursus beginnt den 6. 

April. Kinder werden zu jeder Zeit 
angenommen. Auf Wunsch: Privat- 
Kursus. „Einführung in Fröbels Er­
ziehungsweise." Anmeldungen nehme 
bereits entgegen.

IL a r n ia  
geb

T h o r n ,  Brauerstraüe 1.

TauMtmicht.
Gleich nach Ostern beginne ich 

meinen Tanzkursus in Thorn und 
20 —21. April im „Thorner 

Hof Anmeldungen entgegen.
k!1!8v k u n k ,  Balletmeisterin 

in  Posen.

Zhei slimrjk Zütk« '7."
Selbstfahrer

^erkaufen Si-üv»,vn»1poss« 2 2 .
Eine junge frisch 

milchende

Kuh
hat zu v e r k a u f e n

^ pstavd, Obea-Uesfau.

BrtüNhijl-Iaiiltilrlri)
lehr pur ervalte» billigst vertäuflich 

K l. Mocker. Lindenstr. SO, 1 Tr.

Pensionäre
'inden gewissenhafte billige Pension. 
Nähere Ansonst bei p. 8mo!in8kc!, 

Breitestraße.

Wohnung für brav Arbeiker 
Neust. Markt 24.

und z t u t f - r u »  
lÄ v C -  Handschuhe
in  recht haltbarem Leb

empfiehlt
Üsnklchlih-Fakriksnt i). kü°o-
«r,r.ttrigrer Veachtilng m ^ . 

Clacä-u. Uniform-Handschuh-W^^kl
Schulstrsße 19 Tulmergrsk«-

K

Buxbanm 
zu verkaufen bei Olbkler. Mocker, 

Tbornerstr. 38.

v o l l s t

(lspüFliren
erbölt

man >o>t äsw 
kxpzügllrMustrieil 

von

Alte >i. »eile Mel
Iverven wegen Aufgabe des Geschäft-

1. 8kov,fon8kl.
Einen evangelischen, treuen, gesunde»

Haushälter
sucht zum 1. April die

Diakoiii-sell.KrankkN.Allstalt 
_ _ _ _ _ _ _ in Posen._____
Für Ostpreußen, Drstpreußm 

«n- Kosen
ist de Erlaubniß zur Fabrikation eine- 
seh rentablen KonsumartikelS, 
sünvelchen D. R. P. angemeldet ist, 
zu vergeben. Guter Verdienst mit 
kknem Kapital Näheres durch 
»ssLSnsroln L  Voglsp, A ..O  
ttannheim unter v ,  61 0 4 7  d.

U n g s r v , e i n „ 7 ü k s j e ^
« I s r 8 8 » l K » I I « r  M e i n e

Läetsres Osträvlr 2ur Lrdaltuo§ ai! 
LräktiFunK äer OsZunädeit;, 

desonäers vked In tlu vn rs . 
xeruvr: anr!>8ii-tv k»LlUrinn!n,ei»)

/ Küster ^urbfuvdbveinv, 
Ofensn-, crlsuki-., Vllisnyor 

Voes!Auei--, Iii-oler-, vLimLiine- u.
ltaHnöf-klotk- unä ^sissnlvrv 

xnt uuä prei8W6rtb rn dtzrieds bei
s s e lix ? 5 r> 8 r ! l0 A ,8 !( .

I7vxar>v6in§r038liavc!1uuA, NFibop. 
^uf ^UN8vtl Pr6!8!!8t8 

I n  meinem Hause, BrotlSerger 
Vorstadt, Schulstraße Nr. 16 ist die 
von Herrn Oberst bausr bi-jetzt be-

-°m- WohlIIMA
bestehend aus 8 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Juli bezw 1.Oktober 
d. Js. ab zu vermiethen.

______ BaHestraße 17-

1—2 Pensionäre
g finden Aufnahme, Beonssicht. b. d. Schul­

arbeiten». ev. Nachhilfeunterr. bei Frau
0, -. /i. 8okmillt, Brückenstr. l2. II. B. z.
1. April näd. z. ersr. Altst. Markt 20. lll.

C » n 1 « i 8  L i O K Ä S
m it Beköstigung finden von sofort 
2—3 junge Leute. Zu erfr. in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M 0/-ü fs /M A
lialtbar, veil krsi von ketta-inrs, vübrsnä anäars Spsiseketta an, xaZentbeili-rsm Srnnäs svdou oaeb 8—10

«sneralrertreter: Lrust «Hugo, vanrkg. spei.-Nr. 431.
V -  .  p  ̂e ° V e r t r e t e r  kür st-poru: e . Vdvioviu«. kallstertraass s.

V V  , ,  °  °  k« t«r vaxäon. A . 8llbermaun, ckotuti.na, vsxäa», v a r l Sakrlsz, A.Vvstn'sIVus,

M o o L s r :  k . IVerüer.
D W *  8 si obigen ssii-men suek k»L>min.

BÜllgt lii) ««st Ptliß»,,
auch für junge Duinen. Zu erfr. bei 
L̂8lloxv8?tl, Schillerstr. 13, H.
Suche

I  Lehrling
für mein Kolonialwaaren- und Farben- 
Geschäft. O. S u ksek .

Verkäuferin,
in einem ausw. größ. Schuhwaaren- 
Geschäft thätig, sucht per 1. Mai
S t e l l u n g .  G e f l .  Anerbleten unt^
k. 8. 9876 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.____________
gesucht vom 1. April -kückekvn 
tA für nachmittags bei kleinem Kinde. 
Angebote unter K. L . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

'  M m i.
K e  erste Etage. Breitestraße 24. 

ist zu vermiethen. Sultan .
Eine kleine Läoyrmng,

3 Zinuner und Zubehör, 3 Treppeg 
hoch. für 290 Mark zu vermiethen 
^ ' Tulmerstraße 20.

2 renov. Wohnungen
je 2 Zimmer, helle Küche und allem 
Zubehör zu verm. Bäckerstr. 3.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 72 der „Thorner Presse"
Sonnabend den L5. Miiy 1SS9.

Preutzischer Landtag.
Herrenhaus.

7. Sitzung am 23. M ärz. I I  Uhr.
Am Ministertische: Fürst zu Hvhenlohe, D r. 

v. Miguel. Schönstedt. von der Recke, Frhr. 
v. Hammerstein. ,   ̂ ^

Das preußische Herrenhaus, die erste Kammer 
des preußischen Landtages begann heute die Be­
rathung des Staatshaushaltsetats in der aus 
dem Abgeordnetenhause überkommenen Gestalt.

Die zur Prüfung des Etats eingesetzte Kom­
mission, deren Referent Graf Komgsmarck ist. be­
antragte die Annahme des Etats mit folgender 
Resolution: Indem das Herrenhaus die im Etat 
enthaltenen Gehaltserhöhungen bewilligt, erklärt 
es zugleich, daß es in demselben den Abschluß 
dieser Bewegung sieht und die königliche Staats- 
regiernng ersucht, weitergehenden agitatorischen 
Bestrebungen entgegenzutreten.

Die Generaldiskussion bestand lediglich aus 
einer kurzen, aber deutlichen Sozialisteu-De-

G raf M i  rb  ach-Sorguitten verbreitete sich in 
ausführlicher Weise über das Reichstagswahlrecht, 
verlas die Ansichten des Fürsten Bismarck hier-

bildung 'der Lehrer an den Gewerbeschulen Sorge 
zu tragen, äußerte der Munster B r e f e l d  sich:m
entgegenkommenden Sume.

Nn, 3-/. Uhr wurde die Weiterberathnng auf 
Freitag Vormittag 11 Uhr vertagt.

Abgeordnetenhaus.
52. Sitzung vom 23. M ärz 1899. 11 Uhr.

Das schwach besuchte Saus genehmigte heute 
eine Reihe minder wichtiger Vorlagen und Neu­
tronen ohne daß es an irgend einer Stelle zu 
einer bemerkenSwerthen Debatte kam. Nach kurzer 
Heit bereits war die Sitzung beendet, und das 
Sans trat in die Osterferien ein.

Nächste Sitzung: Dienstag 11. April, 11 Uhr. 
Tagesordnung: Anträge M ils  uud Weherbusch. 

betreffend Aenderung des Kommunalabgaben- 
gesetzes.

muß der S taat thun. (Beifall.)
Graf K l i n c k o w s t r ö m :  Ich  schließe mich 

diesen Ausführungen durchaus an. Es giebt nichts 
demoralisierender^ für alle Schichten der Bevölke­
rung, als das allgemeine, gleiche, direkte Wahl­
recht. Dre Frage ist brennend geworden, seitdem 
d:e Sozialdemokratie ihre Agitation auf das Land. 
insbesondere nach Ostpreußen gelegt hat. Bei 
dem bis auf die Knochen königstreuen Bauern­
stände hat sie damit kein Glück, wohl aber bei 
den Arbeitern. Was die Sozialdemokratie an 
Aufhetzung der Massen und an Störung des 
öffentlichen Friedens durch ihre Flugblätter, ins­
besondere durch den „Ostpreußischen Landboten" 
leistet, sei das ärgste, was man sich denken könne. 
Redner verliest eine Reihe von Sthlproben und 
bemerkt dazu: Gab es damals in Ostpreußen keine 
Polizei, keine Staatsanwaltschaft und keine 
Richter? Gegen diese Aufreizungen hätte die 
Staatsanwaltschaft unter allen Umständen ein­
schreiten müssen. Redner erörtert sodann, wieder 
sozmidemokratischen Agitation entgegengetreten 
werden könne und fordert vor allem von den 
Geistlichen, daß sie sich nicht auf die Thätigkeit 
von der Kanzel herab begnügen, sondern in die 
Gemeinden gehen, auf das verbrecherische Treiben 
der Sozialdemokratie aufmerksam machen und so 
die Socialdemokraten aus ihren Gemeinden fern- 
halten. Das sei keine politische Thätigkeit, denn 
dre Sozialdemokratie sei nicht als politische 
Parte: anzuerkennen, das sei lediglich eine Abwehr 
verbrecherischer Anschläge. Es sei dringend nöthig, 
daß in dieser Richtung an die Geistlichen und an 
alle Beamren ein Erlaß ergehe. Die Parteien 
müßten sich alle zur Abwehr der Sozialdemokratie 
zusammenschließen, und wenn es zu einem Kon­
flikt m it dem Reichstage kommt, der nicht ausge­
schlossen sei, müsse die Parole lauten: Kampf 
gegen den Umsturz! Siuzutreten muß allerdings 
em scharfes Socialistengesetz.

Justizminister S c h ö n s t e d t :  Der Zusammen 
schlutz der Parteien gegen den Umsturz sei 
wünschenswerth. Den Vorwurf, als hätten Staats­
anwaltschaft und Richter ihre Schuldigkeit nicht 
gethan, müsse er, Redner, jedoch zurückweisen; die 
Behörden könnten sich nur im Rahmen der Gesetze 
halten. Leider sei eine Verschärfung der Gesetze 
vor einigen Jahren abgelehnt.

Minister des In n ern  Frhr. v. d. Recke: Den 
Darlegungen des Grafen Klinckowström über die 
Sozialdemokratie kann ich nur beipflichten. (Bei­
fall.) Wenn in seinen Worten jedoch ein Vor- 
wurf gegen die Behörden liegt, so kann ich den 
mcht unwidersprochen lasten. Ich habe es an 
Anweisungen nicht fehlen lassen und bin bis an 
die anderste Grenze der Befugnisse gegangen. 
Wenn die erwähnten Flugblätter zur Vertheiln»« 
gelangt sind, so liegt es an den Bestimmungen, 
die den Polizeibehörden eine vorherigeBerhindernxa 
der Verbreitung nicht gestattete. Damit schließt 
die Generaldiskussion.

I n  der Spezialdebatte regte Graf M i r b  ach 
angesichts der steigenden Erträgnisse der E in­
kommensteuer an. der Finanzminister möge aus 
die Elgänzungssteuer schon in Anbetracht ihres 
vexatorischen Charakters verzichten.

Fniaiizminister D r. v. M i q n e l  erwidert, daß 
beide Häuser des Landtages fortdauernd auf neue 
Ausgaben hindrängen und deshalb fürdieStaats- 
uimchglich sti ^""'"bineverzicht von 35 .M ill. Mk.
^  Fürst H a tz fe l d (Oberpräsident der Provinz 
Schlesien) besprach sodann die Maßnahmen zur 
Abwehr nationalpolmscher Bestrebungen in den 
Provinzen Posen, Westpreußen und Oberschlesien 
E r wünschte eine Ausdehnung der Thätigkeit der 
Ansiedelnngskommission auch auf Oberschlesien 
L, ^sondere forderte er die Schaffung kleinerer 
Anwesen, um dem Wunsche jedes Menschen nach 
einem eigenen Heim mehr als bisher genügen zu 
können. Der Redner erinnert dabei an die 
großen Erfolge, die seiner Zeit der deutsche 
Ritterorden und später Kurfürst Friedrich 
Wilhelm m it den kolonisatorischen Bestrebungen 
gehabt haben.

Minister v. H a m m e r s t e i n  erwidert, daß die 
A U en in g  diese Auffassung theilt und die Vor- 
werde* ^  Ersten  Satzseld in Erwägung ziehen

kommt beim
E tat des Mlmstenttms des Innern  auf die 
Knegerveremsdebatte im Reichstage zurück. E r  
verlangt den Ausschluß von Socialdemokraten 
aus den Kriegervereinen. Der Einwand, daß die 
Knegervereme dam it Politischen Bestrebungen

Die Heeresverstärknng im  Jahre 
1899

wird im Bereiche des 1. Armeekorps (Ost 
P r e u ß e n )  und 17. Armeekorps (West-? 
P r e u ß e n )  umfangreiche Veränderungen her­
vorrufen. Beide Divisionen des 1. Korps hatten 
ihr Stabsquartier bisher m it dem General­
kommando zusammen in Königsberg, wo auch 
Brigadestäbe und Truppentheiie beider Divisionen 
vertreten waren. Nach der neuen Ordnung 
finden w ir in der Trnppeuvertheilnng eine scharfe 
Trennung, entsprechend den nunmehr 3 Divisionen, 
deren Stabsquartiere innerhalb der von den 
Truppen besetzten Regionen liegen. Letztere 
bilden drei von Westen nach Nordosten und 
Osten gerichtete Streifen, die an den Reichs- 
grenzen ende». I m  nördlichen Streifen ist die
1. Division untergebracht, welche dre I-  und 
4 Infanterie-, (.Kavallerie- und (.Feldartillerle- 
Brigade umfaßt, sämmtliche Stäbe ,n K ö n i g s ­
ber g .  sonstige Standorte sind Braunsberg. 
Pillan, Tilsit. Memel. I n  Königsberg steht das 
Kommando der Pioniere mit 2 Bataillonen, das 
Fnßartillerie - Regiment und das Trainbataillon. 
Dort wird voraussichtlich ein Regiment Jäger zu 
Pferde errichtet.

Den mittleren Streifen hat die 2. Division 
inne, deren Sitz I n s t  e r b u r g  ist, hier steht der 
Stab der 73. Infanterie-, 37. Kavallerie- und
2. Feldartillerie - Brigade, während die 2. Jnftr.- 
Brigade Gumbinnen als Standort hat. Sonstige 
Garnisonen sind Goldap. Darkehmen. Stallnpönen 
1. Infanterie-Regiment in Königsberg.

Der südliche Streifen wird von der 37. Division 
in A  l l e n s t e i n  eingenommen, seine Längcnent- 
Wickelung solgt der Grenze gegen das Königreich 
Polen. I n  Allenstein steht die kürzlich aus der 
M ark dahin verlrgte75.Infanterie-Brigade(Regi- 
ment N r. 150 und 151). die 2. Kavallerie-Brigade 
<1. Regiment in Lhck), das neue Feldartillerie- 
Regiment N r. 73. Die 3 Infanterie - Brigade 
hat ihren Standort in Lhck m it 1 Regiment in 
Rastenl'urg. 1 abgezweigtes Bataillon in Lötzen. 
Das Jäger » Bataillon Gras Nark von Warren- 
bürg steht nach Süden vorgeichoben in Ortels 
bürg.

Während früher das ganze Armeekorps von 
einem Punkte aus, der noch dazu weit zurücklag, 
in seine strategischen Stellungen geleitet werden 
mußte, handelt es sich nunmehr um drei getrennte 
Versammlnngs - Regionen, derer: jede ihre obere 
Spitze in einem Zentralpnnkt hat. E in solcher 
ist für den nördlichen und nordöstlichen Theil 
Königsberg, zugleich Sitz der Spitze des Armee­
korps, für den mittleren und östlichen Theil 
Jnsterburg, für den südlichen und südwestlichen 
Theil Allenstein. Som it haben wir, wie noch am 
18. d. im Reichstage hervorgehoben wurde, dre: 
Zentralpnnkte in Bezug anf Grenzjchutz rmd Auf-

i°
mir auf den Bezirk des 17. Armeekorps. Hier 
liegt ein neuer Zcnti alpunkt, D e n t s  ch-E h l a  » 
mit den benachbarte» Garnisonen Osterode, Soldau, 
Niesenbnrg. Deutsch - Ehlan ist Stabsquartier 
einer vom I .  April ab 3 Neg'menter starken 
Infanterie-Brigade, der 72. (Die Verlegung des 
Infanterie-Regiments N r. 152 von Magdeburg ist 
bereits befohlen), von, Oktober noch eines Feld- 
a^illerie-Regiments Weitere Zentralpnnkte im 
Be^rk sind die starken Wsichselfestungcn G r a n ­
de n z (Stabsquartier der 35 Division). T h o r n  
<70. Infanterie ' Brigade und Regiment N r. 176). 
D a n z i g  (S?tz des Generalkommandos und der 
36. Division.) — So ,st denn hier im Osten 
einigermaßen vorgesorgt. wenn auch die russischen 
Stellungen bedeutend starker beseht sind. Gin 
wesentliches Bedürfniß für ,„,s ist noch die E r­
höhung des Jnsanterre - E tats  an der Ostgrenze. 
die leider wieder hinausgeschoben ist.

Provinzwlnachrtchten.
r Culm. 23. M ärz. (Am königl. rath. Ghm- 

iiasinm) betrug dre Frequenz am Anfange des 
Schuljahres 1898/W 340 Schüler, am Anfange des 
Wintersemesters 338. am 1. Februar d. Js . 337 
Schüler. Von diese» waren aus Culm 111. aus- 
wärtig 228. ansl. 1; der Religion nach kath. 265. 
evgl. 55. jüd 20. Das Reifezeugniß erhielten im 
Herbst 8 Schüler, von denen 5 Theologie. 1 Jura. 
1 Baufach, 1 Landwirthschaft zum Lebensberuf 
erwählten. Ostern d. Js . erhielten 41 Schüler 
das Reifezeugniß. von denen 21 Theologie, 7 
Medizin, 6 Jura. 2 Philologie. 1 Philosophie, 
I  Forstfach, 1 Naturwissenschaft. I  Marineschiffs­
bausach. 1 Handelsfach als Beruf erwählten. Die 
Abschlußprüfung bestanden und erhielten das 
Zeugniß für den einjährigen Militärdienst 37 
Schüler, von denen sich 9 einem praktischen Berufe 
widmen. Außer dem Direktor unterrichten an 
der Anstalt 4 Professoren. 8 Oberlehrer, 4 wissen­
schaftliche Hilfslehrer, 1 technischerLehrer, ikath..

I  evgl., 1 jüd. Religionslehrer. Der Verein zur 
Unterstützung der studirenden Jugend Westpreußens 
hat an 63 Schüler 2502 Mk. gezahlt, außerdem 
sind weitere Stipendien von den bischöfllichen Be­
hörden Pelplins, dem S t. Josephsverein für 
Schüler, die sich dem geistlichen Stande widmen 
wollen, gestiftet worden. Die Ghmnasial-Krankeu- 
kasse schließt mit einem Baarbestaude von 177,85 
M ark und einem Sparkassenbestande von 1786.20 
M ark ab. Die Ghmnasial-Wittwenkasse. aus der 
z. Z. 3 Wittwen Pension beziehen, weist ein Ver­
mögen von 4041,52 Mk. anf. I m  laufenden Jahre 
ist der Anstalt ein Bedürfnißznschnß von 52 436 
M ark überwiesen worden.

t Aus der Eulmer Gtadtniedrrung, 22. M ärz. 
(Schöpfwerksanlage. Befltzwechsel.) Die Schöpf- 
werksangelegenheit hat erfreulicherweise wieder 
einen bedeutenden Fortschritt gemacht. Wie 
Herr Landtagsabgeordneter Kittler-Thorn soeben 
einem Herrn der Schöpswerkskommission m it­
theilt. ist nunmehr in dritter Lesung die StaatS- 
üeihilfe von 50000 Mk. bewilligt worden. Die 
Ausschreibung der einzelnen Baulose wird dem­
nächst erfolgen. Die Vorarbeiten sind bereits 
beendet. Um die Lieferung der maschinellen E in­
richtung hat sich außer der Firm a Scbichau- 
Elbiug auch die Maschinenfabrik Bnckau-Magde- 
burg beworben. Bei der gestrigen W ahl der 
Deichamtsrepräsentanten wurde im 5. Bezirk 
Herr Besitzer Richert - Schöneich auf weitere 6 
Jahre als Repräsentant gewählt. — Die ca. 6 
Morgen große Janz'sche Besitzung in Cnlm.-Roß- 
garten ist an Herrn Besitzer I .  Goerz- 
Roßgarten für 36000 Mk. angekauft.

Jnsterburg, 22. M ärz. (Sturz vom Pferde.) 
Herr Rittmeister Rusche von der 1. Eskadron des 
Litth. Ulanen-Regiments stürzte heute mit seinem 
Pferde in der Reitbahn und zog sich einen Bruch 
beider Arme zu.

Ruß i. Ostpr.. 22. M ärz. (Tod durch Hunde- 
biß.) Am 16. d. M ts . wurde der zwölf Jahre 
alte Sohn des Fischers und Käthners Saunus in 
Skirwitell, als derselbe zum Schulunterricht gehen 
wollte, von dem kleinen Hofhunde des Besitzers 
Schenk ins Bein gebissen. Am andern Tage schwoll 
das Bei« an. der Arzt konstatirte Blutvergiftung, 
und am dritten Tage darauf starb der Knabe.

Jnowrazlaw, 22. M ärz. ( I n  der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung) kam nochmals der Konflikt 
mit dem Besitzer der hiesigen Gasanstalt D r. M üller 
znr Sprache. Vor einigen Tagen brachte der 
„Kni. Bote" einen Artikel aus der Fachzeitnng 
kür Gasfabrikation, von D r. M üller herrührend, 
worin die hiesigen städtischen Kröperscbaften einer 
Bohkottirung der Anstalt znm Zwecke ihrer Lahm­
legung unter Benutzung von M itte ln , „die sich 
nicht ganz mit der M o ra l vertragen", beschuldigt 
werden. Die Versammlung beschloß nun. den 
Magistrat zu ersuchen, eine Vorläge, wonach 
Dr. M üller wegen öffentlicher Beleidigung der 
städtischen Körperschaften verklagt werde, der 
Versammlung vorzulegen.

Jnvwraflaw- 22. M ärz. (Besitzwechsel.) Das 
im Kreise Strasbnrg i. W. belegene. 400 Morgen 
große Gnt Rosset bei Brinsch Col. ist von dem 
Gutsbesitzer Fürsie gegen die drei großen neuen 
dreistöckigen Häuser des Kaufmanns Anglist 
Nogaiski in der alten Posener- und Krenzstraße 
vertauscht worden. Herr Nogaiski zahlt noch 
500 Mk. zu. Anf dem Gute befinden sich 100 
Morgen Wiesen und Wald. sowie eine Wasser­
mühle mit zwei Gängen. Ferner Wird auf ihm 
Zicgelbrennerei betrieben.___________

Heimatliche
Geschichts - E rinnerungen.

Eine Reihe zeitgemäßer geschichtlicher E r- 
liiiierungeu für unsere S tadt bringt das gegeu- 
wartige Jahr. So sind es 660 Jahre, daß die 
wohl schon rm Jahre 1235 errichtete Marien- 
kirche im Jahre 1239 m it einem Franziskaner- 
kloster verbunden wurde. I n  dasselbe Jahr 1239 
taut auch die Erbauung unserer Nachbarstadt 
Culmsee an dem freundlichen. sich weithin südlich 
erstreckenden Landsee von dem Orden nach einem 
siege über Swantepolk, «m 12 Jahre später Sitz 
?ks Cnlmer Domkavitels zu werden, wie man 
tue M u tte r des Hochmeisters Meinhard von 
Q ileriurt für die Begründerin des dortigen 
Dominikanerklosters hält. Vor 600 Jahren 
winde im Jahre 1299 die vor dem Cnlmer Thore 
liuksab mitten im Walde gelegene Ablaßkapelle 
der heiligen Barbara des durch seinen am dritten 
Pfingsttage stattfindenden Jahrmarkt bekannten 
Barbarken erbaut, wie man einer der dortigen 
Waldqnellen Heilkräfte gegen Weichselzops und 
Aiigenübel zuschrieb. 480 Jahre sind es. daß im 
Jahre 1419 (nach anderen Angaben freilich erst 
im Jahre 1455 oder 34 Jahre später) eine Schiff­
brücke nach der „Bazar-Jnsel" an die Stelle der 
ursprünglich dort gewesenen Fähre trat. 490 
Jahre sind es, daß im Jahre 1409 der Ordens- 
marschall die Burg Dobrzhn erstürmte und ver­
brannte. welches Schicksal auch Zlotterie am 
Ausflüsse der Drewenz erfuhr, als Jagiel nach 
einer Verwüstung des Dobriner Landes dessen 
Abtretung fünf Jahre vorher durchgesetzt hatte. 
Bor 410 Jahren wurde im Jahre 1489 bereits 
unsere Schützenbrüderschaft in einer Urkunde er­
wähnt. ihre Stiftung ist aber gewiß früher er- 
falgt. I n  deinselben Jahre 1489 begann auch 
die Beseitigung der Beischläge und Vorbilde» 
durch die hiesige Straßenpolizei. 390 Jahre sind 
es. daß im Jahre 1509, ebenso wie auch 16 Jahre 
später, unserer Stadt, der „Königin der Weichsel", 
neben den königlichen Städten Danzig und Elbing, 
die so bedeutsame Stnpelgerechtigkeit und folglich 
eine Haupignelle des Reichthums entzogen wurde. 
Bor 380 Jahren erschien im Jahre 1519 Sigis- 
ninnd I. m it nickt weniger als 1600 Pferden und 
20000 Mann, um hier seinen Hof zu halten und 
Gesandte zu empfangen. 350 Jahre a lt ist ein 
Bild der Kreuzigung hinter dem Krenz-Altar der 
Johanniskirche. welches die Jahreszahl 1549 
trügt. Vor 310 Jahre» starb im Jahre 1589 der 
Thorner Stadtphysikus D r. Pyrnesius. welcher 
für die Johanniskirche ein B ild  des Domherrn

Nikolaus Copernikus oder Koppernigk anfertigen 
ließ. „damit nicht das Gedächtniß des im Aus- 
lande so sehr berühmten und scharfsinnigen 
Mathematikers in seiner Vaterstadt untergehe", 
wie die lateinische Inschrift hiervon lautet; 
Sphäre und Zirkel bezeichnen auf diesem Bilde 
den Astronomen, wie Tracht und betende Stellung 
vor dem Gekreuzigten den Geistlichen. 300 Jahre 
lud es, daß im Jahre 1599 Heinrich Stroband 
der Jüngere geboren wurde, welcher bis zu seinem 
Tode im Jahre 1657 unserer S tadt diente; sein 
Bild mit acht Wappen wurde deshalb als große 
Gedächtnißtafel vor dem Saale der Stadt­
verordneten angebracht. Vor 290 Jahre» starb 
im Jahre 1609 Heinrich Stroband der Aeltere 
als der berühmteste Sprößling dieser Fam ilie; 
ein Monnment von ihm besitzt die Marienkirche- 
in demselben Jahre 1609 wurde auch die Orgel 
über der Kanzel der Marienkirche erbaut. V or 
270 Jahren erschien im Jahre 1629 der schwedische 
General Wrangel mit 6000 M ann vor der Stadt 
und drang in das gesprengte Cnlmer Thor. dort 
wurde er aber durch die äußerste Tapferkeit der 
Bürger zurückgedrängt und zum Abznge bewogen, 
brannte man deshalb doch die Mocker und die 
schönen Vorstädte ganz nieder, um die Stadt 
zu befestigen, wozu in jenem Jahre die Schüttung 
äußerer Wälle und Schanzen östlich und südlich, 
die Sicherung der Uferseite der Altstadt durch 
Pallisaden und die Versetzung der Gräben m it 
Wasser gehörte. I n  jenem Jahre 1629 wurde 
anch die im Jahre 1460 erbaute Katharinenkirche 
wegen der großen Veränderungen der davor 
liegenden Fortifikationen abgebrochen. Vor 240 
Jahren gehörte seit dem Nenjahrstage des 
Jahres 1659 die nach sechsmonatlicher Ver­
theidigung im Innern  wenig beschädigte Stadt 
wieder dem polnischen Szepter an; die durch 
mehrere hundert Ausfälle bis auf 300 M ann  
herabgesnnkene schwedische Garnison hatte vor 
dem die Umgegend arg verwüstenden Sapleha und 
vor den kaiserlichen Truppen de Souches 
kapituliren müssen. 200 Jahre sind es, daß im  
Jahre 1699 das im Jahre 1593 erbaute Jesuiter- 
Kolleginm abgebrochen wurde, um einem pracht­
vollen Neubau mit drei Stockwerken, einem Erker 
mit Glockenthürmchen nnd zwischen den Stock­
werken Gemälden und Sinnsprüchen m it lateini­
schen Sprüchen Platz zu machen. Vor 190 Jahren 
bemltzte im Jahre 1709 Zar Peter den Gasthof 
zu den „Drei Kronen" bei seinem hiesigen Auf­
enthalte. Den Wasserstand vor 180 Jahren im  
Jahre 1719 sieht man an der Mauer der gerade 
100 Jahre später für ein Infanterie-Bataillon  
erbauten und in Verbindung mit den Werken am 
linken Weichselufer durch Schießscharten den 
Strom bestreichenden Defensionskaserne. Vor 
150 Jahren starb im Jahre 1749 der Kunst­
historiker und M aler Rnbhnkowski, welcher das 
in der Johanniskirche befindliche, auf Holz ge­
malte Stadtbild einem Venetianer CaratiolinS 
Magister Crncigerornm aus dem Jahre 1263 
zuschrieb. 140 Jahre sind es. daß im Jahre 1759 
in der ans einem evangelischen Betsaale vom 
Jahre 1725 seit der Besetzung der Stadt durch die 
Russen im Jahre 1756 entstandenen griechisch- 
katholischen „Krenzkirche" der Sieg Laudon's bei 
Landshnt gefeiert wurde. Die im Jahre 1819, 
also vor 80 Jahren, am Weichselufer erbante 
Defensionskaserne hat bereits Erwähnung ge­
sunden. Vor 60 Jahren wurde im Jahre 1839 
der Legnng des Grundsteines zn einem Copper- 
nikus-Denkmale im Jahre 1809 wieder gedacht, 
jener Zeit. in welcher die Minister des Groß- 
herzogthnms Warschau vor den Oesterreichern 
nach Thor» geflohen waren. 70 Jahre sind eS. 
daß im Jahre 1829 die Papiermühle des Grenz- 
dorfes Leibitsch abbrannte. Endlich sei noch aus 
dem Jahre 1849. der Zeit vor 50 Jahren, ge­
dacht. daß damals das angebliche Geburtshaus 
des Covvernikus in der Altthornerstraße seine 
alterthümliche Gistalt verlor und im Brücken­
köpfe, wie 1848 in dem im Jahre 1832 erbauten 
Jakovs-Fort. Feuer entstand.

J o h n  M eher-Leipzig .
Bon sehr geschätzter Seite, die mit der Thorner 

Geschichte vertraut, werden uns hierzu folgende 
Angaben gemacht, durch die vorliegender Aussatz 
in einzelnen Punkten eine Berichtigung erfährt: 
1239 brach ein Prenßenschwarm in das Cnlmer- 
land und wich dem Ordensheere; Swantepolk 
tra t mit den Heiden in Bündniß, aber begann 
seine 12jährigen Kriege der Wernicke'schen An­
gabe nach erst 1241. 1479 verbot der Rath, in 
den Vorstädten Scheunen an die Häuser zn bauen, 
1486 in der Stadt selbst Vorbaute» („Schauer anf 
Säulen zn setzen"). 1505 beschick der König 
Alexander kurz vor seinem Tode die Thorner 
nach Radom znm Prozeß über das Stapelrecht; 
aber Thor» weigerte sich, vor polnischem Gericht 
zu erscheinen und wurde durch Danzigs Ränke 
ia ooiitumstism vernrtheilt. Dies Dekret wies 
der Landtag zurück, und 1518 erneute Sigismund I. 
die „Thorner Niederlage" (Stapelrechr). 1537 
erst schaffte sie sein Sohn Sigismund II. August 
ganz ab Woher Meyer die Jahre 1509 und <16 
Jahre später) 1525 hat, fehlt mir die Kenntniß. 1629 
ist das K atbarinenH ospita l abgebrochen. 1643 
wieder ausgebaut. 1810 ist die Katharinenkirche 
freiwillig von den Vorstehern abgebrochen, des­
gleichen verloren w ir 1810 die Heiligegeistkapelle 
und die Georgenkirche. 1749 über Rnbhnkowski 
und ein Stadtbild von 1263 ist n ic h ts  zu er­
mitteln.

Lokal,mchrichten.
Zur Erinnerung. Am 25 M ärz 1801, vor 98 

Jahren, starb zn Weißenfels der Dichter 
N o v a l i s  (Frhr. von Hardenberg). den man 
als Haupt der romantischen Schule betrachtet. 
E r  besaß ein bedeutendes lyrisches Talent und 
offenbarte dies sowohl in seinen weltlichen Ge­
dichten als geistlichen Liedern. Sein Roman 
„Heinrich von Osterdingen", worin er Poesie und 
Religion zu vereinigen sucht, blieb leider 
Fragment Der Dichter wurde am 2. M a i 1772 
auf Oberwiederstedt bei M ansfe ld geboren.



Tboru. 24. M ärz  1889.
- ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Fabrikbesitzer und 

Stadtverordnetenvorsteher Ju lius Lebt) m Jno- 
wrazlaw ist der T ite l Kommerzienrath allerhöchst 
verliehen worden. .  . . .  . »

-  ( K o r p o r a t i o n s r e c h t e . )  Durch aNer-
höchsten Erlaß von, 18. Januar d. I .  sind dem 
Verein „Lehrerinneu-Feierabendhaus für West- 
preußen" zu Dauzig die Rechte einer inr,Kuchen 
Person verliehen. . „  . . . .

- ( E i n e  w i c h t i g e  E r f l n d u n a  f ü r  
d i e  L a n d w i r t h  schäst), besonders für d,e 
Schweineziichter. ist dem Direktor des bakteno 
logischen Institutes der Rothlanssernm-Gesell- 
schaft zu Landsberg a. W. gelungen. Nach em- 
gchenden Versuchen rst es ,hm nämlich gegluckt, 
ein Präparat zur Schutzimpfung gegen Schweine­
pest und Schwemeseuche herzustellen. Der Erfinder 
wird binnen kurzer Zeit das Präparat im großen 
der Landwirthschaft zugänglich machen.

-  ( L e h r m i t t e l  f ü r  d i e  S c h ü l e r  
s t a a t l i c h e r F o r t b i l d u n  gs schulen) wurden 
bisher im allgemeinen auf Kosten der betreffenden 
Schule angeschafft und den Schüler» kosteiilos 
hergegeben, wie Lese- «nd Rechenbücher rc. Der

S Ä  'LkS 'm L « L - K P L
genüge» haben. Bedürftigen Schulen, könne» 
indes die Unterrichtsmittel, sobald sie die M itte l- 
lostakeit durch ein Armenattest nachweisen, ans 
Staatsmitteln verabfolgt werde». ,

-  ( Z u r  U n t e r s t ü t z u n g  des  Gem ernde- 
w e a e b a u e s )  in der Provinz Westpreußen sind 
für das Rechnungsjahr 18991900 von der Pro- 
viuzial-Verwaltung 140000 Mk. ansgkzahlt worden. 
Davon entfallen auf die Kreise: Berent56l9Mk.. 
Karthaus 0712. Danzig Stadt 5938. Danzig Sähe 
3207, Danzig Nieder,mg 2957, Dirschan 3035, 
Elbing Stadt 2182, Elbing Land 3466. Marien- 
bnrg 5073, Neustadt 4421. Putzig 2736, P r.-S ta r- 
gard 5422. Briesen 3882, Cnlin 4201, Flarow 7224, 
Graudenz 5468, Konitz 6459. Dt.-Krone 8989, 
Löbau 5176, Marienwerder 5694. Rvsenberg 5224, 
Schlochan 8961, Schwetz 8413. Strasburg 5494, 
Stuhm 3520. T h o r n  6853. Tuchel 3676 Mk.

§  Pensa», 22. M ärz. (Landwehr-Verein. Be­
setzung der SchulsteUe zu Schmoll».) An» Sonn­
tag den 26. d. M ts . nachmittags 4 Uhr findet im 
Oberkruge zu Pensa» eine Vorstandssitzung des 
Landwehr-Vereins der Tborner Stadtniederung 
statt. Das Erscheinen sämmtlicher Mitglieder

des Vorstandes, sowie derjenigen des Festkomitees 
ist unbedingt nothwendig. Nach der Sitzung 
findet Gesangsttbuiig statt. — Die durch Ver- 
setznng des Herrn Lehrers Treichel nach Mocker 
freigewordene Stelle in Schmolln wird vom 1. 
April d. Js . durch den Herrn Lehrer Jw ert aus 
Rentschkan besetzt werden. M i t  der Besetzung 
dieser Stelle durch genannten Herrn ist ein 
längerer Wunsch der Gemeinden des Schul- 
vcrbandes in Erfüllung gegangen.

Mannigfaltiges.
( I n  G e i s t e s s t ö r u n g  v e r f a l l e n )  

ist infolge Beschäftigung m it spiritistischen 
Problemen die Musiklehrerin Johanna B . in  
B erlin . Nachdem vor etwa zwei Jahren  
ih r einziges Kind gestorben w ar, wurde sie 
eine eifrige Besuchern, spiritistischer V e r­
sammlungen und eine «bezeugte Anhangerin  
der Geisterlehre.

( E i n  s c h w e r e s  U n g l ü c k )  ereignete 
sich vor einigen Tagen in Leipzig-Neustadt. 
D o rt ertheilte die m it P lä tten  beschäftigte 
F ra u  Zeißlcr ihrem 7 jährigen Sohne den 
A uftrag , im Ofen Holz und Kohlen nach­
zulegen, damit das Feuer nicht ausginge. 
D er Knabe goß hierauf» ohne daß es die 
M u tte r  bemerkte, Petroleum ins Feuer. 
Hierdurch explodirte die Kanne, und sowohl 
der Knabe, wie sein 4jähriges Schwesterchen, 
das in der Nähe sich befand, erlitten so 
schwere Verletzungen, daß beide noch in der 
Nacht verstorben sind.

( S c h i f f s - n s a m m e n s t o t z . )  Aus Hambnrg, 
22. M ärz, wird gemeldet: Auf der Unterelbe stieß 
in der Nacht anf Dienstag der Dampfer „Theklo 
Bohlen" mit dem Bremer Hansadampfer „Minne- 
burg" zusammen. Der Bug des letzteren drang 
in den Bug der „Thekla Bohlen" ei», wobei zwei 
dort schlafende Fenerleute grtvdtet wurden. Auch 
die „Minnebnrg" ist schwer beschädigt. Beide 
Schiffe wurde» nach Hamburg geschleppt.

Litterarisches.
„ D a s l i t t e r a r i s c h e E c h  o". Halbmonats­

schrift für Litteratnrfreunde (Berlin. Fontäne 
und Ko.. Preis vierteljährlich Mk. 2,—) hat mit

dem vorliegenden 12. Hefte sein erstes Halbjahr 
abgeschlossen und in dieser kurzen Zeit einen 
Arbeitsstoff von rund 800 Drnckspalten bewältigt, 
dem insgesammt 42 Illustrationen beigegeben 
waren. Im  neuen Heft stnden sich u. a. die 
Porträts von M ax Kretzer, dessen Schaffe» Ernst 
Ghstrow darstellt, und von August Strindberg, 
dessen längste Werke in einen, Stockholmer 
Lltteraturbrief gewürdigt werden: ferner haben 
arnhere Beiträge der Direktor des Dresdener

beigesteuert.
Fred n. a.

Verantwortlich für den In h a lt:  Heinrich Wartmann in Thorn.

Amtliche Aotirnugru der Danziger PrMmktr«- 
Biirse

von Donnerstag den 23. M ärz 1899. 
m e ,E . Sülsenfrüchte. und Oelsaaten

" I K L s U s L ' U S V
inländ. roth 750-783 G r 153- i ^ E  nL ' 

Rog g e n  per Tonne von 1M ?K iloar ver 714 
Gr. Normalgewicht inländisch ^arobkörnia 
685-717 Gr. 132-132-/. Mk bez " ^

G e rs te  ver Tonne von Ivoo Kilöar inländ 
große 697 Gr. 128 Mk. bez.. tranfito 
621 Gr. 93 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 105 Mk. bez. .

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Pferde- 106 Mk. bez.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Krlogr. tranfito 80 
bis 85 M ark.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. rnland.

6,80. — Wetter: Schön.
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in weiß, schwarz und farbig mit Garantieschein für 
gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private Porto- 
und zollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrikpreisen. 
Tausende von Anerkeiinungsichrelben. Von welchen 
Farben wünschen S ie Muster?

8eIöen8toir-5LbrIIc-U»Ion

äM gsisllö!' L 0-, Iür>e!> (8elnvtzir).
L ö a ig l Roklietsrauteo.

b a d te n ; "o Amerika und Australien wird sie vertreten

M .  M ärz: Sonn.-Aufganst^.s3 Uhr^ 
Mond-Aufgang 4.46 N h r. 
Sonu.-Unterg. 6.20 U h r .  
Mond-Unterg. 4.47 U h r

Bekanntmachung.
Sämmtliche Lieferanten und Hand­

werker, welche noch Forderungen an 
städtische Kassen haben, werden er­
sucht, die bezüglichen Rechnungen un­
gesäumt, spätestens aber bis zum

1. April 1899
einreichen zu wollen.

Bei verspäteter Einreichung von 
Rechnungen dürfte sich deren Erledi­
gung gleichfalls verzögern, auch wird 
alsdüNN der vertragsmäßig festge­
stellte Abzug von der Forderung be­
wirkt werden.

Thorn den 8. M ä rz  1899.
D er M a g is tra t._______

Bekanntmachung.
I n  dem ehemaligen Gutshause zu 

Weißhof soll der südliche Flügel, be­
stehend aus 3 Zimmern m it Durch­
gang nach dem Garten zum Som m er­
aufenthalt vermiethet werden.

D ie Benutzung des Parkes und 
Gartens m it Ausschluß der Obst­
nutzung soll dem M iether frei stehen.

Die Ausstattung der Räume mit 
Möbeln rc. ist allein Sache des 
Miethers. Eine Küche kann nicht 
zur freien Verfügung gestellt werden, 
dagegen wird auf Verlangen der dort 
wohnhafte städtische Hilfssörster bereit 
sein, einfache Verpflegung gegen vor­
her zu vereinbarende Entschädigung 
zu gewähren.

D ie V erm ie tun g für den Sommer 
soll getrennt in 2  Zeithälften und 
zwar vom 15. A pril bis 30. Ju n i 
und vom 1. J u li  bis 30. September 
1899 erfolgen, doch werden auch Ge­
bote für die ganze Zeit schon jetzt ent­
gegen genommen.

D ie speziellen Bedingungen können 
im Bureau I  eingesehen werden bezw. 
von demselben gegen Erstattung der 
Abschreibegebühren von 40 P f. be­
zogen werden.

Verschlossene Angebote m it der 
Ausschrift „Angebot aus Sommer­
wohnung" wolle man b is  D o n n e rs ­
ta g  den 2 3 . d. M ts .»  v o rm itta g s  
1V U h r  bei uns abgeben, zu welcher 
Zeit die Eröffnung und Feststellung 
auf dem Oberförster-Dienstzimmer 
stattfindet.

Thorn den 15. M ä rz  1699.
D er M ag is tra t.

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Forst ist nach­

stehendes Pflanzenmaterial abzugeben:
1. Barbarken: ca. 5000 4jährig ver­

schütte Fichten lRothtannen) 
ca. 40000 2  jährig verschütte

Schwarzkiefern
2. Otteck: ca. 10000 4 und 5jährig

verschütte Fichten (Rothtannen) 
D er Preis beträgt an O rt und 

Stelle für 1 Tausend Fichten 12 Mk. 
und für 1 Tausend Schwarzkiefern 5 
M ark.

Die Aushebungskosten trägt die 
Forstverwaltung, während Verpackung 
und Transport Sache des Käufers ist.

Bestellungen auf obiges M a teria l 
wolle man an die städtische Forstver­
waltung zu Thorn richten.

Thorn den 15. M ä rz  1899.
D er M a M r a t . _____

M öbl. Zim m . v, sof. z. v. Bankstr. 2, I I .  
4  elcg. möbl. Z im . m. Burschcngelciß v. 
6  1. Februar zu verm. Culmerstr. 13.

>7.' HFZA

L is r-V s rs a n c ll-Q s s o k ö k t
SS,

empfiehlt folgende B iere in  Gebinden, S iphons und Flaschen:

L Ä i r » s s I » v r s « r
Helles M ärzenbier 36 F l. 3,00 M k ., in, S iphon, 1, 2 und 5 L tr . Jnh., L tr . 35 P f .  
Münchener ü In Pschorr 30 F l.  3,00 M k ., „ ,  1, 2 .  5 .. .  ,  40 P f.
Export L la  Kulmbacher 30 F l. 3 ,00 M k ., » „ 1, 2 » 5 „ „ ,  40 P f.

L r l a « s v r  D r s - u v r v !  8 v b r .  I L v L L
H ell Export 18 F l.  3,00 M k ., im  Siphon, 1. 2 und 5 L tr . In h a lt ,  L tr . 60 P f.
Dunkel Export 18 F l.  3,00 M k ., .  .  1, 2 „ 5  „ „ » 50 P f.

S l v v I » o i » I » ! v r ,  S r » n « r v 1  r  K .  L v l k .
18 F l.  3,00 M k ., im  Siphon, 1, 2 und 5 L tr . In h a lt ,  L tr . 50 P f.

k ' r s . A v n k r u ' g v r

.. In fo lg e  seines hohen M alzgehalts  vorzüglich geeignet fü r B lutarm e, Reconvaleszenten. 
W s o w ie  schwächliche Personen. Aerztlich empfohlen. V , L ite r-F lasch e  15 P fg .,

25 Flaschen 3,50 M ark .

Großes Lage, von
Tapeten nnd Borden

-»Weh« billigst
L .  L s - K r » .  S c h i l l e r s t r a ß e  1 2 .

v r  D M g f i s r ' s  M s r r s r l is i i -  in»! X m i i M

Im Soolbad Jnowrazlaw.
Vorriißsl. Liui-Ielrluiixou. LlllssiKe k r e l8 e .

T !? r  N o rv o n s o iilo n  aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische 
y I N  l l i l l v l i l l , > v , ! l  Krankheiten, SchwüchezustSn-e rc. Prosp. franko.

/ t̂ölisn für ^nomsnaökn-, 8por1-
kk>86-l<08lÜM V.

Anfertigung nach M aaß , auf Wunsch innerhalb 24  Stunden.
G rö ß te  A u sw ah l in  Musterkollektiou.

______ k*. Heiligesieiststraße 13.
36 Stück

schmieüeeis. Fenster,
1 0 4 X 5 3  em»

n. M  Miskm NiUch», 
Kohlenschüttrohre

nebst
Stück guWriltit Glocken

hat billig abzugeben

Strobandstras;e 11.
«»rombergerstr. 26, pt., 7 Z ., Ver. u. G . 

z .l.A p .o .s .e .a .S o m m erw oh . z.v.

Klavierstimmer
und Jnstrumentenmacher

M ellien s trakeS « .
Lidinge»'

WM-fM-MI-kWM
LLIliAgis LernFSguells kür

lopettzü, l i i l lü Ik M  ü. Ltllellsäedell.

Apfelsinen
per Dttzd. Mk. 0 ,8 0 -1 ,5 0  empfiehlt

L o k in s rt .
Frd l. m. Z im m . v. s. z.v. Brückenstr. 8, I I .

ksügrtis ügntsgm

kolmulgsk,
sowie

W M -  s
m it von

sind zu haben.

V6M ruk 
l!l!sc!i Asdkit.

Verka»fslolral: Schilierstraße 4.
Große Auswahl an

Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern. Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten n. s. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Hakel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
geführt. D er Vorstand.

D r  Gchckthe!
Um mein großes

Ciganenlager
zu verkleinern, offerire vorzüg­

liche Qualitäten in der Preislage 

von M k. 2 7 - 4 0 .

8 .  G L i u o i r -

Clisabethftr. S.

M,WlnW>>ks!8ktisikll
mit guter Sprungfeder-Matratze preis- 
werth zu verkaufen. Zu  erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ptusmätt
finden freundliche Aufnahme.

Frau  Solüt, Culmerstr. 10.

L. vMdrovsili'reks S E M N k S l ,
Kathariueu- u. Friedrichftr.-Ecke.

Ein Laden
in  guter Geschäftslage zu vermiethen. 
Zu  erfragen bei

K . « ia u e k , Uhrenhandlung, 
______________ Heiliqegeiststraße.

Möbl. Wohnung
mit auch ohne Burschengelaß, 1 Et., 
vont 1. A pril z. v. Gerstenstraße 10.

2  g iii M l . K m i
von sofort zu vermiethen

Tuch«ach«rftratze 4, I.

l B »AI. 3>»»n».""..
UNS Burschengelast zu vermiethen

Strobandstrake 15 .

Äilbn Miiiks A»»»,
im Hinterhause geleger», ist sofort 
billig zu vermiethen

Breitestraße 33, 1 Treppe.
alH)öblirtes Zimm er zn vermiethen. 
n r» - Strobandstraße 20.

W  »Sblicks zi»»n,
eventl. m it Pension, in der Nähe des 
Bahnhofs, von sofort zu vermiethen. 
Zu  erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg .

I gr. »M. Ksckrzimn
zu vermiethen Bachestraße 10. part
M .  Zimmer z. verm. SchiUerstr. 12, I I I .  
M öbl. :1i»i. z. v. Neust. M arkt !9. IN.

von 3—4 Zimmern.
Badeeinr.»U»8 möal. mit Dadeeim< 

n. Stalln»» für 2 Pferde, zum 
1. April gesucht. Anerbieten u. 
v- v  an die Gesckäftsst. d. Ztg.

W D W k W m l
von 8 Z ,n»n -r»  und allem erford 
lichen Zubehör vom I .  A pril d. - 
zu vermiethen. N nfr. Brombera 
straße 60 im Lade».

M sW U M ü iliW
von 5, 6 und v Zimm ern vom i .  
A pril 1899 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedricvstr. 10/12.

>. K i W  » i t ! 8 « Ik » i i  

BmichM
per 1. Oktober zu vermiethen. ,

1lI8tl>8 lVaMg.

«siliefi- >i. l»siimts.-lM
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm.. 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. N äheres in der Exp. d. Ztg.

D ie von H errn Hauptmann Ü u rM t 
innegehabte

i i .
Bromberger- und Hofstraße-Ecke, ist 
Versetzungshalber sofort zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt F rau  ttass, Brom - 
bergerstraße 98.

Boderftratze 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6  
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermieden. Zu  erfragen das. 2  T rp . ̂ _______

1 gut renov. W ohnung
von 5 Zim m ern, reicht. Zubehör mit 
auch ohne Pferdestall von sogleich oder 
später zu vermiethen 

Brom berger V o rstadt, Gartenstr. 6 ^>erger B orn

Mäh»oynung
von s  Zimmern und allem Zubehöl 
vom 1. A pril d. J s . b i l l i g  zu ver 
miethen. Anfragen Brombergerstraßi 
60 im Laden.

Wohmmg
von 4  Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre m it besonderem Ein« 
gang vom 1. A pril zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerstraße 60 im  
Lade»._____________________________

Gerechtenrasie N r. 30 ist

tiiik h m W M  W m i
von 4  Zimmern nebst Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zn vermiethen. Z u  
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
vsoo m s. ______________

von je 3 Zimmern, Etttree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  find vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause
Friedrichstraste 10/12. Badeein-
richtuilg im Hause.

Druck mrkLerlag von E- DvmbrowSki 1» Thorn.



1VIu8tei' franeo an ^ecle^mann
o lrne  ^ 'e ^ lie lte n  X a i lk ^ ^ a n ^ .  Sie ri8kiren al8 0  nicbts, wenn Sie 8icb 
cler kle inen l^lübe un te rließ en  un6 8icb un8ere 6ie8^äbrjge k luster- 
ko lle k tio n  8cbicken la88en. Oie8elbe entbä lt w iederum  6a8 re ie b b a lt lK S te  
S o r t im e n t aller S n is o n -X e n lie ite n  in

u n c i  0 < r b e t '2 t< r k L i '^ i 's f f < r n

für l-lerren und Knaben.

W ir  b itten  Sie cle8balb, bei öecla if 8icb anbangen6er X arte  lu  
bedienen, innern w ir überrennt 8in6, cla83 Sie bei einm aligem  Ver8uebe 
nur nocb von un8 Kaulen werclen, (ia Sie w irk licb  8tet8 re e l l-  K i l t  UN<I 
b i l l iK ' bedient werden.

Hocbaebtung8Voll

80IK0ki L Lik.
^ 9 .o k i6 N 6 r  l 'u e k l- L S n t r Z . Is .

(Wir bitten genau auf unsere firm a ru acblen.) (Lbrisllicbes ttaus.)

W ir liefern

^ n  6ie k'irma

8ÜINM L eK
^ Ä e ^ e n s r  u e k - O e n t r a l S

- I - I  0 ^ ^ ^ .

8en6en Sie m ir franeo ^1u8ter Ibrer I^eubeiten in : m ebrfarbigen /^nrug-, 
P a le to t- untt l-losensto ffen; in e in farb igen acbw arren, blauen un6 braunen 
Kammgarnen- Lbevio ts unä lu cb e n .

E— -— A N ic k t  O e w ü n sck te s  b it te n  2U ä u re b s tre ic b e n . O -----------

Die Un8ter folgen innerkalb 10 lagen  tranco rnrück.

i Name:...

Ltantt: 

W oknort:....

Ltrasse r
ÜMtzL reekt äeutlled LU svlLrvldev.



Direkt von kacken,

Die ^ a e k e n e r I'ueb e  ^enie88en 8eit ^eker W6Z6N ibrer Oe6ie^enbeit 
un6 6abei au88eror6entlicben ?rei8Wür6iZkeit einen W e ltru f, un6 er­
freuen 8ick 6a6urcb immer ßrÖ88erer keliebtbeit. ^Vuf allen kaek- 
^U88lelluu^en, wo un8ere ^ a e b e n e r b liebe in Xonkurrenr mit 6en 
be8ten in- un6 au8läncii8oben kabrikaten traten, wur6e iknen 8tet8 6ie 
erste ^nsxeieknunK  2u Ib e il.

)e6er, 6er W erlb aut le inen, soliüen 8 to ff le^t un6 6abei O elä  
«puren w il l ,  80ll 8icb 8oleben ü i ie k t  von b ie r 2U b68ckaffen Lucbeu, 
6enn 6a6ureb, 6a88 man <I!relrt vorn ku b rilru tio n so rte  kauft, xvir6 
6ie Waare n ie llt 6ureb 6en 80N8t üblichen ^wi8ebenban6el UNNÖtbi^ 
vertlre u ert. W ir bieten Ibnen 6ie86 Qele^enbeü, wobei wir UN8 2U 
bemerken erlauben, 6a§8 wir nur beste, bew äkrtesttz 8 to ite  bei 
u n erre ie b t b illig e n  k re isen  tübren un6 ^eben die. von 6ie ta8t ra^Iick 
einlaufen6en Oank8cbreiben un8erer ß68ebät2ten ^.bnebmer 6a8 be8te 
^eu^ni88. Sitte wenden!

Nie,' alrtreniien.

Luvsoi-rk: s^Tionsr'OZ?.

.̂uk kleben 
6er 5 ?ks-
L̂ reiinarke.

^ / r  c / / e  /^ /> /7 r c 7

Lo/>o/7 «tz (?/s.
^ao^s/ro/» 7 ' t /o^-Fs/r / / 'a /s

^Is«F»s»r-
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